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Graf Witte gestorben.
Genera! Mannoury, der Befehlshaber der bei Soiffons besiegten Truppen wurde schwer verwundet. 1

In den«arpothen wieder über 1200 Russen gefangen. - Rieuport in Trümmer geschaffen.
Rolonialhelden auf dem Heide der Ehre.

Hervorragende und bekannte Persönlichkeiten ans den
Kolonien haben bei Ser Verteidigung Neudeutschlanbs
schon ihr Leben laffen müssen. Es sei nur an den Kom¬
mandeur der Schutztruppe von Deutsch-Südwestafrika von
Heyöebreck und an Tom von Prince  in Ostafrika
erinnert . Aber auch der europäische Kriegsschauplatz hat
die Reihe alter Afrikaner gelichtet. Vor wenigen Tagen
siel als Hauptmann der Landwehr Regierungsbaumeister
Kurt von Hoffmann,  der in seinem Kolonial-
Jdealismus fast sein ganzes nicht unbedeutendes Ver¬
mögen in Deutsch-Ostafrika angelegt hat. Er besah auch
eine Konzession, die Panganifülle zu gewerblichen Zwecken
auszunutzen und hatte die Absicht, dort ein Elektrizitäts¬
werk anzulegen. Im Volksmunde in Ostafrika führen die
Panganifülle daher den Namen „Hoffmannstrop-
fen ". Jetzt hat das tötliche Blei dem Leben dieser rührigen
opferbereiten Persönlichkeit ein schnelles Ende bereitet.
Die Spuren seines Wirkens im Norden Ostafrikas werde»
noch lange seinen Namen erhalten.

Auf dem östlichen Kriegsschauplätze kiel der Direktor
der Kolonialen Bergbau-Gesellschaft Fritz Schleppe  als
Leutnant der Reserve. Die Bergbau-Gesellschaft, die er
vertrat , ist die reichste und mächtigste auf den Diamanten¬
feldern von Lüderitzbucht. Der auf dem Felde der Ehre
Gefallene gehörte auch dem Aufsichtsrat der „Negis " an.
die in ihm ein außerordentlich tüchtiges Mitglied verliert.

Als Kavallerie-Oberleutnant fiel in Frankreich Frei¬
herr von Dalwigk zu Lichtenfels,  der durch
Wort und Schrift bei jeder Gelegenheit für die Interessen
Ostafrikas eintrat . Die letzten Monate seines Lebens
waren einer neuen kolonialen Aufgabe gewidmet. Eine
große deutsche Pflanzungs -Gesellschaft sollte in Nen-
Guinea durch ihn gegründet werden. Dabei leiteten ihn
ideale Gesichtspunkte. Er erklärte unserem Gewährsmann
gegenüber, baß man mit einem Schein des Rechtes den
Katholiken den Borwurf mache, daß sie im kolonial-poli¬
tischen Interesse den protestantischen Deutschen nachstän¬
den. Durch bas großzügig angelegte Unternehmen wollte
er diesem Vorwurf jede Berechtigung entziehen.

Ein bekannter Farmer aus Deutsch-Südwestafrika.
G. Ziegler,  fiel als Kriegsfreiwilliger und Unteroffi¬
zier in den ersten Kämpfen in Frankreich. Er hat sich über
die Grenze Deutsch-Südwestafrikas hinaus durch die Be¬
gründung des Angolabundes, der eine wirtschaftliche und
politische Annäherung an Portugiesisch-Westafrika an¬
strebte, einen Namen gemacht. Das Ziel , das er sich ge¬
stellt hatte, wird voraussichtlich' durch den Krieg erreicht
werben, sodaß auch sein Blut nicht vergeblich geflossen ist.

Bis jetzt J20 Millionen Kriegsanleihe
im neutralen Auslande gezeichnet.

Berlin, 18. März. (Tel., Ctr. Bln .)
Die „Magdeburger Ztg." meldet: Wie mir erfahre»,

sind bei Berliner Banken ans dem neutralen Anslande
bisher rnnd 120 Millionen Mark auf die neue deutsche
Kriegsanleihe gezeichnet worden.

Englands Enttäuschung-
Rom, 18. März. (Tel., Ctr. Bln .)

Die „Norddeutsche Allgemeine Zig." schreibt: Nachdem
: englische Regierung erklärt hat, die Einfuhr ge-
isser deutscher Waren,  namentlich von Farb-
>ffen , die England braucht , gestatten  zu
>llen, ist in einem Teil unserer Presse die Befürchtung
sgesprochen werden, daß unsere Feinde durch eine Zu-
Ejr deutscher Waren mit den unentbehrlichen Gegen-
nden für die Fortführung des Krieges versehen werden
nnten. Demgegenüber ist zu erklären, daß für d r e
arcn , deren Einfuhr England « unmehr
!sta tt en will , sch on seit lan g er Z ei t A us-
hr verböte bei un8 besteb ^ ^i fluct
renne gebanöbE werden.

I Amtlicher ösim.-ung. Tagerbericht.
wieder über*200 Gefangene.

Wien, 13. März, mittags. (Nichtamtl. Wolff-T«l.)
Amtlich wird verlantbart:
In Rnssisch - Pole « und in Westgalizien

keine Veränderung: während des Tages Geschützkämpfe.
Angriffe einzelner feindlicher Abteilungen wurden durch¬
weg «nter Verlusten abgewiesen. Die Kämpfe an der
Straße Cisna-Baligrod in de« Karpathen  dauern an.
E i » e Hö h e. um die seit Tage« gekämpft wurde, gelangte
gestern in unseren Besitz.

Im Sappenangriff  sprengten eigene Truppen
Teile der feindlichen Stellung, warfen im folgende« Nah¬
kampf de » Gegner zurück «nd «ahmen über 1200
Mann mit mehreren Offizieren gefangen.
Noch nachts wurden russische Angriffe auf dieser Höhe ans
die Stellungen in de« angrenzende« Abschnitt «nter
schwere« Verlnste» des Feindes zurückgeschlage«.

An der Gefechtsfront in Südostgalizie« und im Ranme
bei Tschernowitz  herrscht im allgemeine« Ruhe.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. Höfer,  Felbmarschalleutnant.

Graf Witte tot.
Petersburg , 13. März. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Graf Witte ist gestorben.
*

Es gab Leute, die vor wenigen Wochen glaubten ver¬
sichern zu können, Graf Witte sei mit einer vertraulichen
Mission ins Ausland geschickt, um einen baldigen Frieden
vorzubereiten. Das war aber nur Wichtigtuerei, die einen
Schein von Wahrscheinlichkeit durch den Umstand bekam,
daß Graf Witte sich wirklich auf Reisen befand. In Italien,
seiner Gesundheit wegen. In Berlin soll er auch gewesen
sein, ebenso in Wien. Das ist aber höchst unglaubhaft.
Jedenfalls ist es unbedingt ausgeschlossen, daß er mit einer
vertraulichen Friedensmisston gereist ist. Die Gerüchte
stnd wohl dadurch entstanden, daß Graf Witte als Freund
des Weltfriedens bekannt ist und auch als der eigentliche
Urheber des bekannten Friedensmanifestes des Zaren gilt,
das den Grundstein zum Haager Friedenspalast gelegt
hat. Es ist auch wohl möglich, daß er als Privatmann hier
und dort vom Frieden gesprochen hat. irgendwelche amt¬
liche Eigenschaft ging aber sicher dabei ab.

Sergjej Julijewitsch, Graf, russischer Staatsmann , ge¬
boren am 28. Juli 1848 in Tiflis , von deutscher Abkunft,
studierte in Odessa Naturwissenschaften, widmete sich dann
dem Eisenbahnwesen und tat sich zuerst während des
türkischen Krieges 1877/78 durch die Organisation des
Eisenbahnbetriebs im Süden hervor. 1878 wurde er nach
Petersburg berufen, 1886 Direktor der russischen Südwest¬
eisenbahnen, 1888 Chef des neuen Eisenbahndepartements
im Finanzministerium und Vorsitzender der Tarifkommis¬
ston, 1892 Minister der Verkehrswege und 1893 Finanz¬
minister. Er stellte das Gleichgewicht im Staatshaushalt
her, führte 1898 die Goldwährung durch, ebenso die Ge¬
tränkesteuerreform, den neuen Patz Ustaw, begann die
Verstaatlichung der- Eisenbahnen, hob die solidarische Haft
der Gemeinde auf und erleichterte den Austritt aus ihr,
endlich schloß er mehrere Handelsverträge , besonders den
mit dem Deutschen Reiche. 1903 warb er Präsident des
Ministerkomitees, wobei er den Vorsitz der besonderen
Konferenz in Sachen der Landwirtschaft beibehielt . Seine
Finanzresorm hat Rußlands Schulden stark vermehrt , wo¬
zu auch die sibirische und mandschurische Bahn beitrugen.
Der Bau der letzteren und die gegen Wittes Absichten ein¬
getretene Besetzung von Port Arthur hatten den japa¬
nischen Krieg zur Folge. Witte, ein Gegner des Krieges,
wurde anstelle des Staatssekretärs Murawjew im Juli
1968 zum ersten Bevollmächtigten für die Verhandlungen
mit Japan ernannt . (Friede zu Portsmouth in New-
Hampshire vom 6. September.) Heimgekehrt, wurde er zum
Grafen und am 6. November zum Präsidenten eines kon¬
stitutionellen Ministeriums ernannt , nahm aber am
39. April 1996 seine Entlassung, da er in seinem Liberalis¬
mus zu weit gegangen war. Sein letztes Werk war eine
Milliarbenanleibe.

vom hilfrdampser„Este! Zriedrich".
Ncw-Nork, 13. März . (Tel ., Ctr. Bln .)

Die deutschfeindliche Presse, die in den letzten Tagen
etwas verstummt war , beginnt neuerdings ein wüstes
Kesseltreiben, indem sie die Vernichtung des Dampfers
„Frye" (Dies) durch den „Eitel Friedrich" als willkom¬
menen Vorwand für ihre Hetze benützt. Die anständige
Presse dagegen enthält sich im allgemeinen vorläufig eines
Urteils und wartet das Ergebnis der Untersuchung ab.
Die Nachricht von der Ankunft des deutschen Hilfskreuzers
in Newport News und das Bekanntwcrden seiner weitere«
Taten hat bei den Deutschamerikanern hier größte Be¬
geisterung entfacht. Wie die Blätter berichten, erhielt der
Kommandant des deutschen Hilfskreuzers eine Anzahl von
Telegrammen, in denen Deutsche ihre Dienste als Frei -,
willige auf dem Schiffe anbieten . Andere Deutsch¬
amerikaner erbieten sich zur kostenlosen Lieferung aller
notwendigen Materialien , Proviant und dergleichen. Das
Ergebnis der Untersuchung der Kesselhavarie ist noch nicht
bekannt. Man glaubt jedoch an unterrichteter Stelle nicht»
daß „Prinz Eitel Friedrich" trotz der Befürwortung der
Neutralitätsvehörde der geforderte Aufenthalt von drei
Wochen zugebilligt wird, sondern höchstens eine Woche zur
Ausbesserung des schwersten Schadens . Eine lebhafte Er¬
örterung ist bereits unter den Marinekritikern im Gange,
ob der Kapitän des Schiffes, falls er nicht alle Havarie
völlig ausbessern lassen kann, nicht besser daran täte, sein
Schiff internieren zu lassen, da „Prinz Eitel Friedrich"
sicherlich bet seiner Ausfahrt von überlegenen englischen
Seestreitkrästen angegriffen werden würde und nur schwer,
entkommen könnte, auch wenn er mit unverminderter
Schnelligkeit zu fahren imstande wäre.

Der Untergang der„vayano".
Rotterdam. 13. März . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

lieber de« Untergang des englischen Hilfskreuzers
„Bayano" wird noch gemeldet: Der Kohlendampfer„Bal-
merino" sichtete ans seiner Fahrt von Belfast nach Aqr am
Donnerstag früh 8 Uhr 30 Min . die Neberlebenden des
„Vayano". die ans Rettungsboote« «mherschwammen. Eine
Gruppe der Schiffbrüchigen signalisierte mittels eines an
einem Ander befestigten Hemdes. „Balmerino" rettete
24 Mann, die nur mit Hemden bekleidet und blutig ver¬
wundet waren. Alle waren mehr tot als lebendig, zwei
lagen im Sterben. Ein bewaffneter Handels»
dampfer  nahm auch 8 Ueberlevende des „Bayano" aus.

Das Schiff war nm 8 Uhr früh torpediert worden. Die
Explosion war schrecklich und zerstörte auch Rettungsboote.
„Vayano" ging in 3 Minuten «nter. Diejenigen der Be¬
satzung, die nicht getötet wurden, rangen i« Wasser nm
ihr Leben «nd klammerte« sich an Wrackstücke fest. Der
Kapitän ging auf der Kommandobrücke mit dem Schiff
»nter.

General Mannoury schwer verwundet.
Rotterdam. 18. März. (Tel . Ctr. Bln .)

Amtlich wird ans Paris gemeldet: Armeekommandant
General Manoury »nd fein KorvskommandantGeneral
Villaret wurden dnrch eine Kugel verwundet, als sie durch
eine Schießscharte die dentfchen Linien beobachteten.

General Mannoury  war brr Befehlshaber der¬
jenigen französischen Truppen , die bei SoissonS ge¬
schlagen  und über die Aisne zurückgetrieben würben.

Nach einem weiteren Telegramm aas Genf hielt
General Joffre auch nach dem Rückzug bei Soissons große
Stücke auf den dortigen Armeechef, seinen Jugendfreund
Maunourv und dessen ersten Berater , den General Villaret.
Auch Präsident Poincars  zeigte sich anläßlich seines
jüngsten Besuchs im Maunouryschen Hauptguartier von
vollendeter Liebenswürdigkeit. Seit diesem Besuch ver¬
doppelten Mounonry und Villaret ihren Diensteifer und
inspizierten persönlich die vordersten Schützenlinien. Bet
einer solchen Inspektion wurden die Beiden hinter rinee
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Schießscharte von einer, aus 30 Meter abgefeuerten deut¬
schen Gewehrkugel getroffen und anscheinend schwer
verletzt.  Als Ersatz für Maunoury kann der Pariser
Gouverneur Gallicni  betrachtet werden. Inzwischen
leitet der Befehlshaber der Champagne-Armee auch den
benachbarten Abschnitt. Der Kricgsministcr behielt sich die
Lösung der Personalfrage vor. ß

Zerstörung von Nieuvort.
Amsterdam. 13. März . lEig . Tel . Ctr . Bln .)

Nach einer Londoner Depesche des „N. C." ist Nieuvort
durch ein erneutes Bombardement aus deutschen Geschützen
allerschwersten Kalibers nunmehr vollständig in einen ein¬
zigen Trümmerhaufen verwandelt worden. Da die Deckung
für die englischen und belgischen Truppen kaum noch in
Frage kommt, wäre die Räumung von Nieuport wahr¬
scheinlich, doch würde der Ort im Feuerbereich der englisch-
belgischen Artillerie bleiben.

Reue britische Märchen.
Für artige neutrale Kinder.

Rom, 18. März . lEig. Tel . Ctr. Bin .)
Nach einer angeblichen Londoner Information be¬

hauptet die „Tribuna ", es sollen 180 000 Mann englisch-
französischer Truppen in Gallipoli gelandet werden.
100 000 Franzosen seien in Algier zusammengezogen,
zum Teil schon unterwegs . 40 000 Australier und Inder
harrten der Einschiffung: diese seien zur Kttstenvertei-
digung am Suezkanal nicht mehr nötig. Gleichzeitig ziehe
Rußland ein Heer von 200 000 Mann zusammen, das
nordwestlich des Bosporus gelandet werden solle. Auf
diese Weise hoffe man, Konstantinopel von Osten und
Westen und gleichzeitig vom Wasser aus angreifenö, der
Türkei den Todesstoß zu versetzen. (Dieses britische Mär¬
chen soll natürlich auf die Neutralen einen Eindruck
machen. SHriftleitung .)

Die Erregung in China.
Amsterdam, 13. März . (Tel . Ctr. Bln .)

Dem Londoner „Daily Telegraph" wird aus Peking
telegraphiert : Ueber die Pekinger Unterhandlungen herrscht
in ganz China die größte Beunruhigung , so daß die Regie¬
rung Veranlassung nahm, ein dringendes Runötelegramm
zu erlassen, worin sie die bürgerlichen und die Militär¬
behörden anwetst, sich streng an ihre Pflichten zu halten
und die Verantwortung für die Verhandlungen der
Zentralregierung zu überlassen, die nicht verfehlen werde,
die nationale Ehre zu wahren.  Die Abreise
vieler Bataillone nördlicher Truppen und des Vizechefs
des Generalstabs nach der Provinz Szetschwan bedeutet
eine Vorsichtsmaßregel gegen eine Revolution , die in
Szetschwan, der Heimat des Aufstandes im Jahre 1911,
leicht ausbrechen könnte.

Spannung in Nordamerika.
Amsterdam, 13. März . (Tel ., Ctr . Bln .)

„Central News" meldet aus Washington, Präsident
Wilson habe alle Einladungen  der nächsten drei
Wochen mit Rücksicht auf die allgemeine Lage abgelehnt.

Freie vaterländische Vereinigung.
Berli «, 13. März . (Amtl. Wolsf-Tel .)

Die „Nordö. Alls. Ztg." meldet: Der Geheime Iustiz-
rat Professor Dr . Kehl  hat an den Reichskanzler ein
Schreiben gerichtet, in welchem er die am 28. Februar
erfolgte Gründung der Freien Vaterländischen
Bereinigung  mitteilte . Der Reichskanzler hat auf
diese Mitteilung mit folgendem Schreiben geantwortet:

Für die Mitteilung , die Sie mir von der Grün¬
dung der Freien Vaterländischen Bereinigung und

4 ihrem Ziel machten, sage ich Ihnen aufrichtigen Dank.
Sie will den Strom nationaler Gesinnung, den der
Krieg gesammelt hat, in die Friedenszeit hinüber-

leiten. Die Bewahrung des großen Erlebnisses, das
dieser Krieg, der das deutsche Volk in allen seinen
Gliedern und Schichten geeint hat, gezeitigt hat, soll
uns ein heiliges Vermächtnis sein. Ich begrüße es
daher mit Frenöe und Dank, wenn führende Männer
aller Richtungen sich in dem warmen Bemühen ver¬
einigen, dieses Vermächtnis zu sichern. In einem
Augenblick, da um das Ziel des Krieges, die Nieder¬
werfung unserer Feinde, noch gerungen wird, und da
die Deutschen draußen und zu Hause ein einziger
Wille ganz beherrscht, der Wille zum Sieg , können
wir nicht schon im einzelnen alle Fragen erörtern , die
bei und nach dem Friedensschluß zu lösen sind. Möge
der Tag bald kommen, da die Fesseln des freien
Meinungskampses gelöst sind, denn es wird zugleich
der Tag fein, an dem das blutige Ringen zu Ende geht!
Einstweilen aber mögen wir den Geist vorbereiten,
in dem unser Volk die Bedingungen seines zukünf¬
tigen Lebens mitzuschaffen haben wird., In den Leit¬
sätzen Ihrer Vereinigung glaube ich diesen Geist zu
erkennen. Gewiß, auch der Parteienstreit ' wird wieder
anheben: aber wenn sich alle Schichten des Volkes in
der Stunde der Not so recht verstehen lernten , so
müssen auch die neuen innerpolitischen Kämpfe von der
gegenseitigen Achtung beherrscht sein, die alle Schich¬
ten des Volkes vom Fürsten bis zum Arbeiter um¬
faßte. Sie haben zusammen geblutet, alle ihr Bestes
gegeben und haben erfahren, wie Großes ein von der
heiligen Liebe zur Heimat beseeltes Volk leisten kann,
wenn es einig ist. Wenn uns nun öie Liebe zu einem
tüchtigen, schaffenden Volk und die Achtung vor jeder
ehrlichen Gesinnung leitet, sehe ich mit freudigem Ver¬
trauen der Aufgabe entgegen, die der Friede uns
stellen wirb, der Ausgabe, ein nach außen stär-
keres Deutschland innerlich im Gei ste
der Freiheit und der gemeinsamen
Vaterlandsliebe weiter auszubauen.

v. Bethmann Hollweg.

Kommt dar Stickstoffmonopol?
Es wird uns mitgeteilt : Die dem Reichstag zuge¬

gangene Vorlage ersucht ihn um die Ermächtigung zur
Einführung eines Stickstoffmonopols, jedoch wird von
Reichswegen von dieser Ermächtigung nur Gebrauch ge¬
macht werden, falls die Stickstoffabriken in bezug auf die
Preisbildung den Erwartungen der Regierung nicht ent¬
sprechen sollten. Diese deutschen Fabriken sind vom Reiche
und Preußen mit erheblichen Mitteln ausgestattet worden,
um ihre Betriebe zu erweitern . Es handelt sich teils um
Mittel ä fonds peröus, teils um Vorschüsse als Darlehen.
Die Erzeugung soll den ganzen Bedarf , den wir für die
Militärverwaltung und die Landwirtschaft brauchen, decken,
so daß wir vom Ausland vollständig unabhängig würden,
auch von Chile, dessen Reichtum an Salpeter sich vielleicht
in absehbarer Zeit erschöpfen könnte. An die Einführung
eines Monopols würde erst gedacht werden, wenn die Fa¬
briken ihre Erzeugnisse über die heutigen Preise verteuern
würden. Der Monopolplan hat sonach nur den Charakter
eines Damoklesschwerts. _____

Graf Zeppelins erster Enkel.
Berlin , 13. März (Tel. Ctr. Bln .)

Infolge der Entbindung der einzigen Tochter des
Grafen Zeppelin, der Gräfin Hella v. Zeppelin-Branden-
stein, von einem Sohne ist die Familie des Erbauers des
lenkbaren Luftschiffes vor dem Aussterben bewahrt wor¬
den. Die Gräfin war vor ihrer Verheiratung Hofdame
der Königin von Württemberg . Ihr Gemahl, Graf
Alexander v. Brandenstein-Zeppelin , ist zurzeit Haupt¬
mann im Generalstab einer Kavallerieöivision.

Der Krieg in den deutschen Schutzgebieten
Gehr Erfreuliches ist der neuen Mitteilung des Reichs-

Kolonialamts  über die Kämpfe in unseren Schutzge¬
bieten zu entnehmen. Wir haben seit den letzten amtlichen
Darstellungen, die mit dem 16. Oktober vorigen Jahres en¬
deten, erfahren, daß die Versuche der Engländer , in Ost-
Afrika  cinzudringen , mit für sie schweren Verlusten ge¬
scheitert sind, und daß schon Ende November ganz Ost-Afrika
frei vom Feinde war und sogar noch Teile englischen Ge¬
bietes von unseren Truppen besetzt worden sind. In be-
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sonders günstigem Lichte zeigt sich nach den inzwischen etn-
gctroffenen amtlichen Meldungen

die ruhmreiche Schlacht von Tanga,
der sich das gleichzeitig (im November) stattgefunden»
zweite Gefecht an Longidoberg  anschlietzt. Der Gou¬
verneur Schnee berichtigt in wesentlichen Punkten die fal¬
schen englischen Darstellungen von den Vorgängen in Ost-
Afrika. Die Verluste der in der Schlacht bei Tanga betei¬
ligten englisch-indischen Truppen waren sehr schwer. Der
Feind hinterließ an Toten 150 Europäer und über 600
Inder , sowie eine Menge Gefangener. Den Engländern
wurde gestattet, eine große Anzahl Verwundeter , darunter
60 Schwcrverwundeter einschließlich zweier Oberstleutnants
und mehrerer anderer Offiziere, aufzunehmen, die sich ehren¬
wörtlich verpflichtet hatten , nicht mehr gegen Deutschland
zu kämpfen. Erbeutet wurden unter anderem: 8 Maschi¬
nengewehre, über 300 Gewehre, 300 000 Patronen , über 1000
Decken aus Wolle, 30 Felötclephonapparate usw. Nicht
2000 bis 3000 europäischer Truppen neben einer 2000 Mann
starken farbigen Schutztruppe haben — wie die Engländer
zur Bemäntelung ihrer Niederlage zu melden für nötig
hielten — ihnen bei Tanga gegenübergestanden, sondern

ganze 1080 Mann
haben die hervorragende Tat vollbracht.

Der Sieg bei Tanga hat auch eine große politische  Be,
öeutung wegen der moralischen Wirkung, die er auf die
eingeborenen Völker nicht nur in Ost-Afrika, sondern auch
in Britisch-Jndien Hervorrufen muß.

Gleichfalls am 3. November fand das zweite Gefecht am
Longiüoverge  statt , das mit einem fluchtartigen
Rückzug der Feinde endete. Aus den Angaben der „Times",
wonach die englischen Streitkräfte 1500 Mann betragen
haben sollen, geht jedenfalls hervor , daß sie den Deut¬
schen, , die günstigenfalls 600 Mann betragen
haben können, weit überlegen waren . Auch bet Kifum-
btro,  westlich des Viktoriasees, wurden die englischen
Truppen — ganz im Widerspruch zu englischen Meldungen
— vertrieben  und obendrein hatte ein Vorstoß einer
Abteilung unserer Schutztruppe in englisches Gebiet am
Südende des Tanganjikasees einen schönen Erfolg. Die
beiden Dampfer „Hedwig von Wißmann " und „Kingani"
nahmen an ihm teil.

Nunmehr liegen auch über
die Ereignisse in Kamerun

Berichte des Kommandeurs der Schutztruppe, Oberstleut,
nant Zimmermann,  und des Gouverneurs Eber-
maier  vor , die bis Anfang Dezember 1914 reichen, und
durch private deutsche sowie durch feindliche Berichte er¬
gänzt werden, die die Ereignisse bis Ende Januar 1915 be¬
treffen. Entsprechend der erdrückenden U eber¬
macht des Feindes  an Menschenmaterial (schätzungs¬
weise 10 000 bis 12 000 schwarze Soldaten ) und entsprechend
dem überlegenen Vorrat an Kriegsmaterial haben die ver¬
einigten Engländer und Franzosen unter wechselndem
Waffenglück Einzelerfolge zu verzeichnen. Ein Teil der
Peripherie Kameruns im Innern und die Küste ist in der
Gewalt des Feindes und teilweise von ihm auch über¬
schritten, der andere Teil der Peripherie unmittelbar be¬
droht. Trotzdem kann das bisherige Ergebnis der feind¬
lichen Unternehmungen als von entscheidender Bedeutung
nicht angesehen werben. Die Widerstandskraft und Aus¬
dauer der heldenmütigen Verteidiger Kameruns sind noch
lebendig und nicht überwunden.

Empörende Handlungen  haben sich Engländer
und Franzosen bei und nach der Uebergabe von
D u a l a zu schulden kommen lassen. Ein Oberbeamter des
Bezirksamts Duala und ebenso der Gouverneur von Ka¬
merun haben beim Generalgouverneur von Nigerien in
Lagos gegen die rücksichtslose Behandlung protestiert, der
die Deutschen ausgesetzt waren , trotzdem ihnen Schutz von
Leven und Eigentum zugesichert war . Es war. den Deut¬
schen unmöglich, ihr Eigentum zu Hause auch nur einiger¬
maßen zu sichern. Sie mußten nur mit dem , was sie
auf dem Leibe trugen , zum Teil ohne Bar¬
geld,  aufs Schiff. Dadurch wurde die Plünderung
sehr erleichtert,  die die englischen Offiziere nicht zu
verhindern vermochten. Bei der Gefangennahme wurde
kein Unterschieb zwischen den Mitgliedern der bewaffneten
Macht und der Zivilbevölkerung gemacht. Der Bezirks-

Fahnenflucht.
Roman von Gnido Kreutzer.

(16. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Er wandte sich ab, riß mit kurzer ungeduldiger Bewe¬

gung den Armsessel zurecht und ließ sich am Schreibtisch
Nieder.

Zwei Briefe.
Der erste nach Altenbürg, Privatdienstform , nach

Hänge und Breite gebrochen, fünf Zentimeter Rand.
Hochwohlgeborener Herr!

Hochzuverehrender Herr Oberst und Regiments¬
kommandeur!

Euer Hochwohlgeboren gestatte ich mir die ganz ge¬
horsamste Mitteilung zu machen, Latz ich heute eine
längere Unterredung mit dem Freiherrn von Ostade-

' Barranoavo hatte. Das Ergebnis dieser Besprechung
veranlaßt mich, Euer Hochwohlgeboren gehorsamst zu
bitten , von der Weitergabe meines dem Regiment ein¬
gereichten Abschiedsgesuches vorläufig abzusehen. Ich
werde Gelegenheit nehmen, eine Begründung dieser
Bitte in den nächsten Tagen mündlich oder schriftlich
vorzutragen.

Ich bin Euer Hochwohlgeboren
ganz gehorsamster

Henning von Brack
Oberleutnant des Kürassier-Regiments v. ö. Heydt

(3. Ostpreutzischcs) Nr . 17.
Der zweite Brief ging an Sanna Dyroff , deren Adresse

ix  längst in Wannsee erfahren hatte.
Hochgeehrte gnädige Frau!

Durch meinen Onkel, mit dem Sie wegen Verkauf
des von Ihrem Herrn Gemahl hinterlassenen Renn¬
stalles in Verbindung stehen, erfuhr ich den doppelten

. schweren Verlust, der Sie im Laufe des letzten Jahres
betroffen hat. Ich bitte, mir Gelegenheit zu geben,
gnädigste Frau , Ihnen mein Beileid persönlich aus¬
sprechen zu dürfen und bin in Erwartung einer Ant¬
wort mit unveränderter Ergebenheit

Henning von Brack.
Adressen — Siegel — Marken . . . dann sprang er auf

und trat ein paar Schritte zurück. Morgen früh würden
Lte Briefe abgehen — und dann . *. dann . . . .

Er starrte auf sie hin — er atmete schwer— er fragte
sich: „Henning, mein Junge , bist du wahnsinnig geworden?
— und eine Angst war in ihm, eine scheue staunende Angst
vor der Gewalt, die ihn getrieben, d a s zu schreiben . . .
das zu schreiben!!

V.
Erst als der Diener den Tee gebracht und sich wieder

entfernt Hatte, wurde es behaglich. Kitty Grusendors zog
ein Tabouret heran und verteilte auf ihm Tassen, Kristall¬
teller und Zuckerdose. Das war ein für allemal ihre Lieb¬
lingsbeschäftigung, wenn sie die ältere Freundin besuchte:
Hausfrau spielen! Sie tat es mit wahrhaft fanatischem
Eifer : ihr bildhübsches keckes Gamingesicht mit dem Locken¬
gewirr über der niedrigen Stirn und den lachenden brau¬
nen Augen hatte dabei immer einen drollig wirkenden
frauenhaften Ernst.

Auch jetzt wartete sie mit gespannter Miene , bis der
Tee genug gezogen hatte, löschte die Spiritusflamme und
füllte die Tassen.

Dann erst verkroch sie sich behaglich in dem Sessel
— der Freundin gegenüber — und zündete sich eine
Zigarette an. Diese Erlaubnis besaß sie seit jeher
— seit den ganzen elf Monaten , die sie-nun schon in Ber¬
lin Musik studierte.

Jeden zweiten, dritten Tag war sie bei Sanna Dyroff
zur Tecstunde: und nie unterließ sie es, das Gespräch mit
der beglückten Feststellung einzuleiten:

„So entzückend, wie hier, ists doch nirgends , Sanna !"
Auch heute: und die junge Witwe fragte mit trübem

Lächeln:
„Wollen wir nicht Licht machen, Kitty?"

„O nein — bitte, bitte nicht . . . so ist es viel, viel schö¬
ner ! In diese graue Dämmerung kann man sich so be¬
haglich einschnurren, findest du nicht auch? Und dann,
weißt du, brauche ich auch nicht dein trauriges Gesicht zu
sehen!"

Kaum daß sie ausgesprochen, erschrak sie vor ihrer un¬
überlegten Acußcrung. Aber von drüben kam die ruhige
Entgegnung:

„Das hättest du auch sonst nicht zu befürchten, Kind:
du kennst mich doch zur Genüge, um zu wissen, daß ich
solche Dinge in mir selbst verarbeite , ohne meine Umge¬
bung damit zu deprimieren . Wir können also ruhig

plaudern , als wäre nichts geschehen. Säg übrigens —<
wie gehen deine Studien vorwärts ?"

„Langsam, Sanna , unerträglich langsam!" . . . . Kitty
Grusendors stieß eine dicke entrüstete Rauchwolke aus . . ,
„Lauter Theorie , die mir nachgerade jede Lust nimmt!
Die Lehrer in unserem Konservatorium haben eine Ruhe,
um die ich sie hassen könnte! Ueberlege doch selbst: ich bin
jetzt fast ein Jahr hier : und jeder Berliner Straßenspatz
singt mehr und besser als ich. Dazu braucht mein Vater
wirklich nicht das viele Geld hinzuwerfen ."

„Es ist doch aber sein Wunsch, deine Stimme ganz
planmäßig geschult zu wissen. Wenn du jetzt schon ver¬
zagst und ungeduldig wirst — was soll dann erst später
werden, wo die ernsthaften Einzelstudien anfangen ? Und
da du doch eine gefeierte Konzertsängerin werden willst,
eine internationale Berühmtheit , so . . ."

Das kleine Fräulein schüttelte ernergisch den Kopf, daß
die kupferfarbenen Locken um die Stirn flogen. „Weißt
du, ich glaube, daß ist alles bloß solch Gcjabber!" entschied
sie mit erfrischender ostpreutzischer Bestimmtheit. „Näm¬
lich, ich laufe doch viel in Konzerte, um meinen zukünf¬
tigen Kolleginnen die Künste abzusehen und von ihnen
zu lernen. Aber in letzter Zeit gehe ich gar nicht mehr
gerne hin: ich bin immer ganz traurig , wenn ich wieder
nachhause fahre. Namentlich bei der Farrar und der Könen
und Lehmann und so. Was die können, kriege ich ja im
Leben nicht fertig : die haben ein ganz anderes Stimmen¬
material ! Und wie sie aussehen — wie Venus und Wal¬
küre! Ich dagegen mit meinen ein Meter achtundsechzig und
der Backfischfigur und dem Wuschelkopf— mich finden
die Leute ja gar nicht, wenn ich auf der Bühne stehe! Und
ich glaube, ich würde bloß Kinder- und Wiegenlieder sin¬
gen dürfen!"

„Du bist töricht!" sagte die junge Witwe unmutig . „Du
bist mit deinen dreiundzwanzig Jahren wirklich noch ein
Kind: heute so und morgen ganz das Gegenteil. Wenn es
so leicht wäre, würde ja jede Frau in den Konzertsaal
laufen, die auch nur einen Ton in der Kehle hat. Oder
bildest du dir etwa ein, die Trägerinnen solcher Namen,
wie du sic hier anführst, hätten ihre künstlerische Position
ohne Mühe erlangt ? Die haben jahrelang mit Anspan¬
nung aller Kräfte studiert und studieren noch heute. Und
wen du dein Ziel erreichen willst (Forts, folgt.),
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Ehren-Tafel □
^ Das Eiserne Kreuz zweiter Klaff« wuröe im Bereiche
Les 18. Armeekorps verliehen: Uinterzahlm. Humpert,
Uo. Lemmert, Fahnenj . Uo. Dörr , Fahnenj . Uo. Grotzens,
Kriegsfreiw . Gefr. Küsgen, Gefr. Häder, Telegr . Herz-
vruch. Kriegsfreiw . Gummert ; Feldpostamt des 18. Re¬
servekorps: Felöpostsekr. Heckmann; Stab der 21. Reserve-
dtvision: Felögend. Bizefeldw. Luley, Felögenö. Uo. d. R.
Walz, Uo. Belz ; Jnf .-Stabswache der 21. Reservedivision:
Gefr. Knauf ; 41. Reserve-Jns .-Brig .: Unber. Pferöepfl.Putzer.

Res . - Jnf . - Reg. Nr. 80:  Hauptm . akt. Nrs . 87
Glatzgen, Lt. d. L. I . Serd , Oberarzt d. R. Dr . Winter,
Feldzahlm . Knöpp (2.), Wehrm. Wilh. Schmidt IV (1-1,
Wehrm. Usinger (1.), Off.-Stellv . Theis (2.), Gefr. d. L.
Kr .-Tr . Blies (2.), Uo. Hugo Klauer s3.), Wehrm. Josef
Höber (3.), Gefr. Kr.-Tr . Quirnbach (4.), Gefr. Kr.-Tr.
Rosenbach (4.), Feldw. Wilh. Zentgraf (8.), Uo. Jos . Fisch¬
bach (3.1, Uo. Theod. Wollweber (6.), Gefr. Theob. Hey
(6.1. Bizefeldw. Karl Stecher (7.1, Wehrm. Mart . Klos
(7.1, Uo. Alb. Storck (8.1, Gefr. Aug. Brühl (8.1, Bize-
feldw. Wilh. Seeger (M.-G.-K.), Gefr. Wolf Schneider
(M.-G.-K.1, Bizefeldw. Schmidt (8.1, Uo. Koschel(9.), Ge¬
freiter Horn. Becker (10.1, Uo. Kolatz (10.). Gefr. Adam
Bogelei (11.), Wehrm. Heinr . Sturm (11.), Uo. Jahn (12.),
Wehrm. Krämer (12.), Oberlt . d. R. d. 87. Leipold.

Re/ . - Jnf . - Reg. Nr. 81:  Uo . Jüngst (1J,  Uv.
Salzburger (1.), Wehrm. Fellechner (1.), Bizefeldw. Steib-
ling <2.), Uo. Dallmer (2.), Kriegsfreiw . Bücking (2.),
Off.-Stellv . Diemer (3.), Bizefeldw. Schütz (3.), Uo. Klein¬
mann (3.), Bizefeldw. Maurer (4.), San .-Uo. Golbschmidt
(4.), Uo. Becker (4.), Wehrm. Klauke (4.), Gefr. Rück (5.).
Uo. Fries (6.), Wehrm. Birlenbach (5.), Uo. Rüssel (6.1,
Res. Dahlmann (6.), Res. Bartels (6.), Gefr. Petry (7.),
Einj .-Gefr. Sanner (7.), Ers.-Res. Winterhoff (7.), Ge¬
freiter Kirchhofs (6.), Bizefeldw. Quarz (9.), Uo. Eich¬
stätt (9.), Uo. Rühl (9.1, Uo. Karver (10.), Res. Hahn
(IO.), Res. Hofmann (10.), Gefr. Gimbel (10.), Bizefeldw.
Kraft (11.1, Res. Diehl (12.), Gefr. Gombel (12.).

Res . - Jnf . - Reg. Nr. 87:  Oberlt . d. R. vom J .-R.
Nr . 80 Anhalt , Lt. ö. R. vom J .-R. Nr . 87 Lichtenthäler
(2.), Lt. d. R. Baum (1.), Felöw.-Lt. Stückrath (3.), Lt.
ö. L. I. Schweitzer (II .), Lt. d. L. I. Richter (III .), Uo. d. R.
Janusch (1.), Lt. d. R. Giebeler (III .), Wehrm. Heil (1.1,
Res. Stenner (1.), Bizefw. ö. R. Zemann (2.), Gefr. d. R.
Geschwindtner (2.), Uo. ö. R. Ammer (2.). Uo. d. R.
Emde (3.), Uo. d. R. Hinüerschied (3.), Bizefeldw. ö. R.
Meier (4.), San .-Uo. Heun (4.), Feldw. Conrad (5.), Ge¬
freiter ö. R. Linz (5.), Gefr. ö. R. Laux (5.), Res. Kreckel
(6.), Wehrm. Schwarz (5.), Wehrm. Schneider (5.), Ge¬
freiter Bertram (6.), Gefr. Schütz (6.), Uo. ö. R. Strieder
(7.1, Wehrm. Schmiöt-Legner (8.), Uo. d. S. Scheffen (8.).
Wehrm. Bücher (8.), Off.-Stellv . Miersch (7.), Gefr. Niko¬
lai (9.1, Bizefeldw. Köppe (9.), Wehrm. Schumacher (9.1,
Res. Schöndorf (9.), Gefr. Ebbesmeyer (9.), Feldw. Knust
(11.), Uo. d. R. Schmeichler (11.1, Uo. d. L. Becker (11.1,
Uo. d. R . Kämpfer (12.1, Uo. d. R. Schalk (12.), Uo. d. L.
Zahn (6.), Feldw.-Lt. Fischer (III ).

Res . - Jnf . - Reg. Nr. 88:  Serg . Fischer (1.1, Uo.
Große (1.), Uo. Gaul (2.)), Res. Musch (3.), Serg . Krüger
(4.1. Uo. Schack(4.1, Lt. d. R. Ernst (1.), Lt. d. R. Rühl
(6.), Off.-Stellv . Rehard (6.), Wehrm. Köhler (6.), Felb-
webel-Lt. Röse (6.1, Gefr. Seeger (5.), Wehrm. Hopfnör
(6.1, Wehrm. Steinmetz (7.), Wehrm. Becker (7.), Wehr¬
mann Daibel (7.), Lt. d. R. Hoffmann (8.1, Uo. Kullmann
(8.), Kriegsfreiw . Mäule (8.1, Uo. Brill (9.), Gefreiter
Grom (9.1, Lt. d. R. Schottländer (10.1, Gefr. Puth (10.),
Gefr. Kram (10.), Musk . Grünhäuser (11.1, Wehrm. Jung
(11.1, Bizefeldw. Kormann (11.), Lt. d. R. Wiebel (12.),
San .-Uo. Ewig (12.1, Wehrm. Bickert (12.).

R e s. - D r a g. - R e g. N r. 7 : Lt. d. R. vom Drag .-Reg.
Nr . 6 Halbrock, Lt. d. R. vor« Drag .-Reg. Nr. 21 Edmund
Klein, Lt. d. R. Frhr . v. Berlepsch, Lt. d. R. Springorum,
Feldzahlm . Frese, Bizewachtm. Fißler (3.), Bizewachtm.
Lipphardt (1.1, Serg . Boigt (1.1, Serg . Stünn (3.).

R e s. - F e l d a r t. - R e g. N r. 21 : Gefr. Schwenk (4.1,
Kan. Höhler (4.1, Uo. Streich (6.), Kan. Wunderlich (6.1,
Uo. Schröder (5.1, Uo. Jsenberg (5.), Gefr. Kirsch (l .),
Kan. Batz (3.), Kan. Mahr (2.1, San .-Uo. Schäfer (M.-KZ

Res . - San . - Komp. Nr. 17:  Gefr . Eduard Schulz,
Wehrm. Otto Erbacher.

*

Das Eiserne Kreuz 2. Klaffe wurde dem Juwelier
Fritz Rabe  beim Landsturmbataillon Friedberg für seine
tapfere Haltung in den Kämpfen in Russisch-Polen ver¬
liehen.

amtmann von Duala,  der den Vertretern der Feinde
bei der Durchführung ihrer Maßnahmen loyal half, wurde
von schwarzen Soldaten durch ein Spalier der hohnlachen-
den Bevölkerung eskortiert . Am nächsten Tage wuröe er
wieder von schwarzen Soldaten mit aufgepflanztem Bajo¬
nett zurückgeführt und mußte sein Gepäck selbst tra¬
gen,  trotzdem er als Parlamentär - Offizier  An¬
spruch auf freies Geleit hatte. Englische Soldaten
stießen ihn mit Kolben st ößen,  ohne daß die anwesen¬
den Offiziere es hinderten. Aehnlich ist auch der V e r t r e-
ter des Bischofs , der höchste Postbeamte und der
höchste Zollbeamte  der Kolonie behandelt worden.
Frauen sind aus ihren Betten mit dem Ba¬
jonett von schwarzen Soldaten aufgetrie¬
ben  worden.

Einen weiteren Protest gegen bas Auftreten der Feinde
bei der Besetzung Edeas  hat der Gouverneur von
Kamerun in seiner Eigenschaft als Generalkonsul für die
spanischen Besitzungen im Golf von Guinea an den Ober-

r
wird das kommende Vierteljahr bringen. Die
Entwicklung des von missgünstigen Feinden
heraufbeschworenen Weltkrieges drängt nadi ent¬
scheidenden Entschlüssen und grossen Schlägen.
Im Mittelpunkte des ungeheuren Ringens steht
das Deutsche Reich, das als Vormacht des ge¬
samten germanischen Herrenvolkes zertrümmert
werden soll, damit die gewaltigen Werte eines
mehr als vierzigjährigen friedlichen deutschen
Kulturaufbaues der feindlicken Raubgier zum
ersehnten Opfer fallen. Lckop heute ist es klar,
dass die Berechnungen unserer Feinde falsch
waren ; und das Frühlingsvierteljahr wird uns
dem Endziele der schweren Opfer an Gut und
Blut näher bringen.

In dieser grossen Zeit gewaltiger Umwäl¬
zungen und Entwicklungen ist die Zeitung, die
nickt nur die täglichen Drahtnachrichten, sondern
auch aus berufener Feder sachgemässe Erörte¬
rungen der Kriegslage und der Kriegsziele ver¬
öffentlicht, ein stets mit Ungeduld erwarteterFreund.

Die zweimal täglich erscheinende
Wiesbadener Zeitung

(Rheinischer Kurier)
erfüllt ihre Aufgabe, wie sie aus zahlreichen
freundlicken und dankbar aufgenommenen Zu¬
schriften zu erkennen in der Lage ist, zur vollen
Zufriedenheit der Leser. Der unterzeichnet« Ver¬
lag erlaubt sich daher auf den zum 1. April bevor¬
stehenden VierteljahrsweAsel aufmerksam zu
macken und die Bezieher zu ersuchen, zur Auf-
rechterhaltungeiner geregelten Lieferung bald¬
möglichst die Bestellung zu erneuern.

Der Bezugspreis
für die 13 mal wöchentlich (auch Montags früh)
erscheinende„Wiesbadener Zeitung“ beträgt

70 Pfennig monatlich
Mk.2.10 vierteljährlich

ohne Abtrag. Die Abfragsgebühr beträgt monat¬
lich 10 Pfg.

Als Freibeilagen erhalten die Bezieher
der „Wiesbadener Zeitung“  die beliebte
Wockensckrift zur Unterhaltung und Belehrung
„Die Horen“ und die land-, garten- und haus-
wirtschaftliche Halbmonatsschrift „Der Landwirt
in Nassau “.

Neu eintretende Bezieher erhalten die
„Wiesbadener Zeitung“ mit Ihren Beilagen bis
zum 1. April kostenlos zugestellt.

Verlag der
Wiesbadener Zeitung

(Rheinischer Kurier).

befehlshaber der englisch-französischenStreitkräfte an der
Kamerunküste gerichtet. Er erwähnt darin , daß die feind¬
lichen Truppen nicht nur Privateigentum geplün¬
dert  und zerstört, sondern auch das Eigentum der Kul¬
tusgesellschaften nicht geschont  haben . Die
Oberin der katholischen Mission  wurde , wäh¬
rend ei» Weißer lachend dabei stand, von einem farbigen
Soldaten in rohester Weise am Schleier gerissen und mit
einem Meffer bedroht.

Bezüglich Togos  ist schon bekannt, daß die Verwal¬
tung unter den Engländern und Franzosen räumlich ge¬
teilt ist. In Bezug auf

die Ereigniffe in Deutsch-Südwest-Afrika
sind wir fast in noch höherem Maße als bei unseren anderen
afrikanischen Besitzungen auf die Mitteilungen aus frem¬
den, hauptsächlich englischen Quellen , angewiesen. Hinter
diese meist durch Reuter verbreiteten Meldungen muß man
aus Grund der gemachten Erfahrungen ein großes Frage¬
zeichen setzen. Aus den wenigen, aus Windhuk neuerdings
eingegangenen amtlichen Meldungen können wir mit Si¬
cherheit entnehmen, daß die militärische Lage in Südwest-
Afrika vis jetzt durchaus zufriedenstellend  ist,
und baß es, abgesehen von der Besetzung der Küstenplätze
Lüderitzbucht und Swakopmund,  den englisch-
südafrikanischen Truppen selbst mit ihren starken Kräften
nicht gelungen ist, in unserem Gebiete festen Fuß zu fassen.
Wo sie den Versuch dazu machten, ist er ihnen gründlich
mißglückt. Unwahr  sind die Mitteilungen Reuters , daß
die Deutschen in Düdwest Mangel an Lebensmitteln
litten : Im Inneren haben starke Niederschläge stattge¬
funden, und das ist für die landwirtschaftliche Produktion
im Schutzgebiet von größter Wichtigkeit. Nach einer amt¬
lichen Meldung des Gouverneurs sind auch keinerlei
Unruhen bei der eingeborenen Bevölkerung
vorgegangen.

Die deutschen Südsee - Kolonien  sind ohne
Ausnahme der feindlichen großen Uebermacht kampflos
übergeben worden. Es wurde kein Blut , auch kein Ein¬

geborenenblut, vergoffen. Neu-Guinea und Samoa wurde»
von den Engländern , der Rest von den Japanern besetzt.
Bezeichnend ist, daß die Japaner sich nicht an die Proklama¬
tion der englischen Kriegsschiffe, wonach das gesamte Ge¬
biet von den Engländern okkupiert fei. gekehrt haben und
ihre Flagge sofort nach der Landung hißten.

Heer und ziotte.
PersonalverLudernnge« in der Armee. Das „Militär-

Wochenblatt" meldet: Befördert wurden : zu Hauptleuten
die Oberleutnants * Bösenberg (Paderborn ), * Leipold
(Wesel) ö. R. des Jnf .-Reg. Nr. 87, * Haag ö. R. deS
Jnf .-Reg.Nr. 116 (I Frankfurt a. M.), * Spieser  der
Landw.-Jnf . 1. Aufg. (Wiesbaden), sämtlich jetzt im Res.-
Jnf .-Reg. Nr. 80,' zu Rittmeistern die Oberleutnants
* Rohde der Landw.-Kav. 1. Aufg. (II Frankfurt a. M.),
jetzt im Res.-Jnf .-Reg. Nr . 87, * Oppermann des Landw.-
Trains 1. Aufg. (Gießen), jetzt bet der Res.-Fuhrp .-Kol.
Nr. 63 des 18. Reservekorps; zum Oberleutnant der Leut¬
nant * Winand des Landw.-Trains 1. Aufg. (II Frank¬
furt a. M.), jetzt bei der Res.-Felöbäckerei-Kol. Nr . 15 des
18. Neservekorps,' zu Leutnants des Landw.-Trains 1. Aufg.
4- Freöebölling und * Weber (Siegen ), Vizewachtmeister,
jetzt bei der Res.-Fuhrp .-Kol. Nr . 56 des 18. Reservekorps;
* Herbert, Unteroff. im Res.-Jnf .-Reg. Nr . 88, zum Fähn¬
rich; er wurde unter vorläufiger Belaffung bei diesem
Reg. in das Jnf .°Reg. Nr . 88 versetzt. Zu Leutnants d. R.
des 4. Garde - Felöart . - Reg. wurden befördert * Krebs
(IV Berlin ), Piontek (Potsdam ) und * Götz (Kreuznach),
diese drei unter Ueberweisung zum Res.-Jnf .-Reg. Nr . 223;
zu Leutnants d. N. die Bizefelüwebel * Mangold (I

Frankfurt a. M.) des Jnf .-Reg. Nr . 65, * Nink (Koblenz),
4- Michels (Oberlahnsteinl und * Girolstein (Koblenz)
des Jnf .-Reg. Nr . 68; zum Hauptmann der Oberleutnant
4c Sachtleben ö. R. des Pionier -Bat . Nr . 21 (I Essen); zu
Leutnants der Landw.-Jnf . 1. Aufg. die Bizefeldwebel
4- Laskowsky und * Gotthardt (I Frankfurt a. M.) im
Landw. - Inf . - Reg. Nr . 87; 4- Deffauer , Bizefeldwebel
(Höchst) im Landw.-Jnf .-Reg. Nr . 87, zum Lt. der Landw^
Inf . 2. Aufg. _

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden , 14. März.

ronntagsge-anken.
Unser täglich Brot gib uns heute!

Die frommen Worte des alten Gebetes, nun bekommen
sie einen neuen Sinn , eine außergewöhnliche Wucht. Ein
ganzes Volk hat die Bitte auf den Lippen oder mindestens
im Herzen. Das Schicksal unseres Vaterlandes hängt von
ihrer Erfüllung ab. Jeder Tag , jede Zeitung macht das
Bewußtsein ihrer Bedeutung neu lebendig. Wir siegen,
solange wir unser täglich Brot haben. Werben wir es
immer haben? Oder sollen die grausam-berechneten Pläne
unserer Feinde gelingen, daß uns der Hunger zu einem
unwürdigen Frieden zwinge?

Unsere Feinde haben sich bis jetzt in allen ihren bösen
Plänen verrechnet. Sie sollen sich auch in diesem ihrem
bösesten verrechnet haben. Der Wille unseres Volkes ist
fest entschloffen. Es weiß, daß seine Nahrungsmittel aus-
reichen werden, wenn es sparsam wirtschaftet. Und so ist
die Sparsamkeit zum System unserer ganzen gegenwär¬
tigen Volkswirtschaft geworden. An ihr Beispiel lehnt sich
jede einzelne Hauswirtschaft an.

Jede ? Gibt es nicht immer noch Leute, die den Ernst
der Zeit nicht begriffen haben? Gibt es nicht auch Haus¬
frauen, die zu ungeschickt oder zu schwerfällig sind, ihre
Küche der strengen Kriegszeit anzupassen, wie sich ihr doch
sonst alles anpassen muß? Verwöhnte Kinder , anspruchs¬
volle Ehemänner, leichtsinnige Genußmenschen sind gewiß
nicht über Nacht amsgestorben. Und die bequeme Moral
jener Anschauung, nach der es „auf mich allein" nicht ge¬
rade ankommt, findet auch angesichts der allgemein-drohen¬
den Gefahr immer noch ihre gewissenlosen oder Willens¬
schwächen Nachbeter.

Umso wichtiger ist es, daß der Wille des Volkes sich
immer größer und stärker aufrichte und jene kleinen er¬
bärmlichen Einzelwillen zur Seite dränge . Der Staat hat
kräftig zugegriffen und seine Gesetze ausgestellt. Er wird
noch manches mehr tun . Aber seine Gesetze bekommen erst
Leben aus dem Geist des Volkes. Das muß verstehen und
wollen. Tann erst erfüllt sich des Gesetzes Absicht. Das
Ziel ist aufgestellt. Spannen wir nun alle unsere Kräfte
an, es zu erreichen.

Es liegt etwas Großes und Schönes auch in diesen
Sorgen für das anscheinend Kleine und Materielle . Das
Alltägliche und bisher oft zu Unrecht Geringgeschätztetritt
in eine neue Beleuchtung. Gewiß, wir leben nicht, um zu
essen und zu trinken. Aber wir müssen zu eflen und zu
trinken haben, um leben zu können, um die höchsten und
idealsten Pflichten der Menschlichkeit erfüllen zu können.
Wir alle! Nicht nur ich und ein paar Andere um mich her.

»Auch als Liebesgabe im ^ elde begehrt !" H.217

Jacken-Kleidersloffi
Grosse Auswahl - Erstklassige Qualitäten - Vorteilhafte Preise.

Hertz
1446 Damen -Moden , Langgasse 20.
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Denn wenn Millionen hungerten und unter ihrer Qual
das Reich zusammenbräche, dann bräche ja doch auch ich mit
zusammen, und hätte ich meine Vorratskammer ^ noch so
vollgestopst. Dann mühte ja doch auch ich nnttragen , wcu
Ser Feind über unser Vaterland zu verhangen belr bte.
Dinfall und Zerstörung , Kriegskontribution und -a>erkleme-

»em -><->»»,. in, 5,n utilne WIM « *!« >»<* »««»6«»
4it hert Schützengräben entbehren und dulden, für den st
nuf den SchlEeldern bluten und sterben. Es ist wenig
was wir daheim leisten und doch dem Endergebnis nach
viel wenn wir das Brot schonen und die reichlichere Kar¬
toffel statt dessen mehr geniesten: wenn nnrstattderBu,
ter das Brot mit Mus tchmreren und allev Uebermatz
meiden, wenn wir das Weihgebäck den Kranken und d e
Vollmilch den Kindern überlassen, wenn wer tatt ernes
A » taacs deren zwei in eine Woche legen und zum Abend-
Äsen Reste wäMen . statt kostspieligen Aufschnitt zum raren
JZ J  Was für kleine Alltäglichkeiten, und
koch wie groß,wenn ein Millionenvolk durch ste ernen
Wellen mm Gemeinsinn seinen Willen zum Siege . seinen

‘TSÄfS SS— .-s^ euauch  t«
SfÄÄf » ST*
täglich Brot gib uns heute!

Wiesbadener Verwundetenliste.

- - ÄSSSÄ“ in

BEsrÄ &ÄÄ « r -
Zugang vom 12. März.

®“ Ug)' 169. Nachtrag. - Ergänzungen.

?eck?E WiesbadenR.-J .-R. 80, R.-D. (Schützenhofs.
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-ti-r^ nukrieie mit Wareninhalt (Päckchens nach dem
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vor dem Gebrauch nur angefeuchtet zu werden brau-

?ur ' F^ der? n? der guter? Sache° viÄ beitragen , wenn sie

Verbotene Wohlfahrtspostkarten. Unter Hinweis auf
88 89 257 ff des Strafgesetzbuches, macht der Volizeiprast-
8n ? darauf aufm?rksam ' dah der Vertrieb von W oh l¬

fahrtspostwertzeichen aller feinötrcyen

ENn « rL °« L
aläfl -r die gewährte« Vorschüsse in ubertriercner Höhe IN

L 's b se, BL «» d» Verte,I-»» - °«
ein weiterer Beschluh gefatzt. matf

Stftr de« Postanweisnngsverkehr. In Dänemark,
o>o ft pr r e t cfi und den Niederlanden  ist das UmreK

VŜŜ SSUSiSSSŜ J ^ Sr^ 8fe
‘ “ ‘C « Vom 14. « UM

mr 261 Frankfurt— Wiesbaden ein Vorzug eingelegt, der

avd « SLW »äjö
Aussteigen auf den Zwischenstationen Höchst und Mainz-
^ ^ De? Dank des Prinzen . Herr Albert Schuster (Kü-

stellkwar sandte an Se Kgl. Hoheit Prinz Joachim von

Lssl 'ÄLÄ iSÄ ÄJ
vJSZJSKSJBSli,*!? & SX .TIZ

einer Postkarte, die Len Prinzen in Husaren-Uniform mit
dem Eisernen Kreuz geschmückt, zeigt.

Stimmen au?den Leserkreise.
(Für das Nachstehende übernimmt die Redaktion keine

andere als die preßgesetzliche Verantwortung .)
Gemüse- und Blumenzucht während des Krieges.

(Erwiderung auf die Einsendung im Morgenblatte vom
Freitag .) . „ .

Die Beschlagnahme der vorhandenen Getreide- und
Mehlvorräte , der teilweise Ersatz des Vrotgetreidemehls
durch Kartoffelmehl, die bereits angekundrgten Brotkarten
und die Anfsorderung des Landwirtschastsmmlsters zu
intensivem Anbau von Kartoffeln und Gemüseauf ,eöem
geeigneten Grund und Boden sind Bewerfe dafür dah wir
alle? ohne Ausnahme, zu gemeinschaftlicher Arbeit uns
zusammensinden müssen. Somit handelt es sich darum , das,
was uns an Getreidevorräten und außerdem an. ^ ^tter-
Mitteln fehlt, durch vermehrten Getreide-. Kartoffel- und
Gemüseanbau zu ersetzen. Denn nur burch Bereitstellung
und Bebauung jeder geeigneten Godenflache wird es uns
Möglich werden, den teuflischen Aushungerungsplan unse¬
rer Feinde zunichte zu machen, indem sie uns die un¬
geheuren Menschenmassenzur ErErung schick« ,i und, die
überseeischeZufuhr abschneiden. Was somit der Klern-
gartenbau während dieser schweren Kriegszeit für den
Privatbedarf hervorbringt , braucht vom Markte an oreser
Stelle nicht mehr geleistet zu werden. Es ist doch wohl
anzunehmen, dah „gewisse Kreise", darunter der - anöwirt-
kstiaktsminister. etwas von der Sache verstehen. Ilnderferl^
haben wir „Laien" und Konsumenten kein Interesse an den
hohen Preisen , die sich gewisse Kreise heute als alleinige
Produzenten wünschen. Das Streben ber Bevölkerung
kann nur fern: Vermehrung sämtlicher Nahrungsmittel
auf der einen Seite , anderseits Niedrighaltung der Preise
— und das ist für uns alle jetzt die Hauptfache. Zum
Schlüsse könnte man noch mit Rücksicht auf die Keberichrift
die Frage stellen: was in dieser Kriegszelt wohl wichtiger
seit, Kopfsalat zu ziehen oder Handel Mit geruchlosen
Veilchen? - - - ^

Am den Vororten.
Dotzheim.

Ei« spekulativer Geschäftsmann. „ Gin hiesiger Ge¬
schäftsmann gibt bekannt, dah er auf alle Waren, wah¬
rend einer bestimmten Zeit bei ihm gekauft werden, Gold
zu höherem Werte  in Zahlung nimmt , um dadurch
der Reichsbank mehr Gold zuführen zu können. So gibt
er für ein 5-Mark-Goldstück 5.50 Mk. m Waren , für 10»
Mark-Goldstück 11 Mk. in Waren und für 20-Mar ^ Gold
22 Mk. in Waren. Auf diese Weise hofft er mehr Waren
abzusetzen, der Käufer bekommt mehr Waren für sein
Geld und der Staat kommt zu seinem Golde.

Nassau und Nachbargebiete.

abliefern ; sie können nach Bedarf von ihrem Guthaben
nach und nach abheben. Mangin chatte im Oktober als er
auf der Zitadelle als Gefangener erngebracht wurde. 1100
Francs bei sich; er lieferte aber davon nur IM Francs
ab. das andere Geld verschwieg er, um damit ferne Flucht
zu bewerkstelligen. Die beiden anderen Angeklagten hatten
nur je zwanzig und fünfundzwanzig Francs be, sich Dre
Angeklagten, von denen nur Mengin etwas gebrochen
deutsch spricht, wollen mit ihrer Flucht nur ihre Pflicht
als französische Offiziere erfüllt haben. Mengm willm
der „Frankfurter Zeitung " gelesen haben, dah es anderen
französischen Flüchtlingen gelungen sei, bis »ur chwei-
zerischen Grenze zu kommen. Das habe rn ihnen die Ab¬
sicht bestärkt, ebenfalls nach der Schweiz zu fluchten und
von dort aus nach Frankreich zu ihrem Heere zu gehen.
Der Anklagevertreter beantragte auf Grund des Militär
fföett  Menain zu zwei Monaten zeyn JiciQtn

i Gefängnis und die beiden anderen Angeklagten zu ie zwer
> Monaten eine Woche Gefängnis zu, verurteilen . Die dre

Angeklagten beantragten ihre Frenvrechung , oder ste aus
dem Disziplinavwege zu bestrafen. Das Kriegsgericht war
der Ansicht, dah das MilitärstrafgZetz bei den Angeklagt
in Anwendung zu kommen habe. Da dre Angeklagten aver
niM über drei Tage aus ihrer Dienststellung entfernt ge¬
wesen waren , kam die mildere Strafe unter sechs Monaten
in Betracht. Mengin wurde zu örer Monaten drei Tagen,
die beiden anderen Angeklagten zu ie drei Monaten G
sänanis verurteilt . Sämtlichen Angeklagten wurden drei
Wochen Untersuchungshaft an der Strafe "vgerechne. ^
Die Angeklagten erklärten , dre Strafen anzunehmen.
Das Mainzer Gouvernement hat dem Bäckergesellen- uö-
wig Jochem aus Dienheim . der den StationsverwalterinVitVt/iäfilum auf die beiden französischen
O i i i z i e r Kf l n cht l i n g e aufmerksam gemacht hatte,
wodurch deren Verhaftung auf dem Bahnhof m Worms
erfolgen konnte, eine Belohnung  von 20. M. uoer
wiesen. _ __ _

volkswirtschaftlicher Teil.
Börsen und Banken.

— Rbeinitck-Westfälische Boden-Kredit-Bank, Köln. In

SsS !L*SÄ MKW
und Verlustkonto einstimmig genehmigt, dem Vorstan̂ und
Aufsichtsrat Entlastung erteilt und beschlosien, £fl „ { cli uresdividende  auf daS emgezahlte Aktien-

l"£ t  lu »S "ÄV «“n6Ä ”» ÄÄ

El SS?AWÄÄÄ
Nationalbank für Deutschland.

8. Weitzkircheni. T.. 13. März . T o t g e fahr  e n Der
Sattlerlehrling Johann Roser  aus Snerstadt versuchte
gestern früh hier auf den um 6.12 Uhr nach Frankfurt ab-
gehenden Zug zu springen, glitt aber ab, kam unter die

Nastätten.̂ 13̂ März . Persönl  i che s . Dem Kanz¬
leigehilfen a. D. Haxel  wurde das Allgemeine Ehren¬
zeichen verliehen. _

Gericht und Rechtsprechung.
X Die französtschen Flüchtlinge vor Gericht. Mainz,

12. März . Am 9. Februar waren von der Zitadelle in
Mainz drei französische Offiziere fluchtig
gegangen. Sie wurden schon am zweiten Tage am l̂ayn-
hof in Worms und in Rhein -Dürkheim festgenommen.
Bor dem Kriegsgericht  hatten sich heute die , Flücht¬
linge wegen eigennütziger Entfernung , vorsätzlicher Be¬
schädigung zweier Drahtgitter und Ungehorsams zû ver¬antworten . Alle drei gehören den A l p e n i a g e r n an.
Oberleutnant Mengin  und Leutnant Rest eg « ter sind
aktive Offiziere, während Leutnant Rure  der Reserve an¬
gehört und von Beruf Journalist ist. Wie er angab, ar¬
beitete er in Paris für die „Lanterne ". Die französischen,
englischen und russischen Ossiziere wurden der Zita¬
delle in einen Neubau verlegt , in welchem bas Entweichen
unmöglich gemacht worden ist. Die drer Angeklagten
baten darum, im alten Gebäude bleiben zu dürfen, ba ste
an „Rheumatismus " litten und ihnen das Steigen dtz»
Treppen schwere falle. Am 9. Februar beschlosten die drel
Gefangenen, die Flucht zu ergreJen . Als am Nachmittag
gegen 5 Uhr in einer kleinen Kapelle eine musrkaklsche
Probe stattfand, an der sich gefangene Offiziere betelligten,
fanden sich die Angeklagten dort em, obschon sie hierzu
keine Erlaubnis hatten . Bon dort aus begaben ste sich, m
den nebenanliegenden Garten und m den baranstotzenden
Hoi wo ste sich auf der Latrine verbargen . Nachdem dre
Lust stet « a? zerschnitt der Angeklagte Me«gm zwei
eiserne Drahtgitter , worauf ste sich in einem hohlen Raum
bis zur völligen Dunkelheit verbargen . Vorher hatten ste
sich zur Flucht in der Kantine Halstücher u w gekauft
um sich unkenntlich zu machen. Sie schlupften spater durch
das aufgerisscne Abschlutzgitter durch; gn emer dort an¬
gebrachten eisernen Stange befestigten sie ei« Sprmgsell
und kletterten dann hinab nach dem Sudbahnhof . Sw be¬
gaben sich nach dem Rhein und von^dort aus m bie Stadt.
Hier verloren sie den Reiegnier . sie wandelten dann zu
Fuß gegen Oppenheim zu; am Tage verbargen sie sich Mi
Felde. Am zweiten Abend kamen ste Guntersblum,
5ort lösten die beiden Fahrkarten nach Heidelberg. In
Worms wurden sie dann aus dem Zuge boraus fes gen̂ -
men Der dritte Angeklagte. Reiegnier , kam m  nach
Rhein-Dürkheim, wo er festgenommen wurde. Nach der
Verfügung für di- Gefangenenlager musien dste Gefan-
genen ihr Geld bis auf zwanzig^ ls^ unsundzwanzi^ Nar^

Schristleitung-. « - r n h a r d G r o 11,in »• .
Scrnnttucrtltö fiit öcutftTje utiö öuSroarttße P°"swirtlch°,tttch-n Seil:
für Ä«* ®,Ä. USS^ W. «» Landnachrichien, Gericht und

vssvu“ . »-• v Wiesbaden . . , _ . .
Drucku. Verlag der Wi c S b ° d - n - r V - r l a g S - A n sta^ G^ H.
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Salem Gold.
Zigaretten.

für unsere Krieger
durch die Feldposi

Preis :N9 3V44_5_6 _8JO
3% 4 5 6 6 iÖPf.dSick1

| 20 Sick.Salem Cigareffen Poriof^ il
| 50 Sick.Salem CiqareHentOW.Pgrfoj  |

Irusifrei!
FABRIK-

ANSICHT

Orient .Tabak-.u.Cigaretten Fabrik
.Yenidze"Dresden,Jnh.HugoZietz,
Hoflieferant5.Md .KönigsvSathsen';

A7D6

M. 539
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Was

Ich verkaufe,

’dient mir als Empfehlung.

Wie Ich verkaufe,
dient mir als

Reklame.

Besonders vorteilhafte

Jackenkleider
75Jackenkleid 16

Tontonlrloiil Jackettform, auf Seidem.Tressen- 1075
udU &Cil&lGlU Knopfgarnitur. 25.—, 1”
Tünlranlrlaid aus blauemTwill auf Seidenserge m. GO00
URl/lkCllälCUl Matrosenkrag. u.breit.Bandgarnit. s?G
fantonblai/l Ersatzf.Mass, prima Kammgarn, C400

ddüKcUlMClU Cheviot auf Seidenserge . . .
Tahlrnntl &irl Gesellenarb.,in braunenu.grauen 4Q00

rldUlkCimit/iU Farbentön .,Spezialit.f.starkeDam.
lanlrontlaiii i. d.allerfst. Stoffen auf reinseid.

udb & CUiklGkU Futter , Blusen- und Jackettform, JJOOriesige Auswahl . **
Tnnlr Ofltloid aus  weiss-sthwarz kariertem Stoff,

UdU &.GUAlGlU Blusenform, auf Seide und Stoff- '1075
gürtel. 28

Covercoat-Mäntel
die grosse Mode fürs Frühjahr

Covercoat-Mäntel ,fi5o
zu tragen . .

r .nVPrPnat . MÜnfpl Reglan-Form, mit breiter
UUVGi wlldl iflcllllvl Stepperei, weitem amen- TQ75

kanisdien Rücken, 8/< lange Form.

Langgasse 35

Nr. -A
7 Wiesb. Mischung Pfd. t.50
9 Haushalt- „ „ 1.60

12 Wiesb. „ I „ 1.70
13 Besuchs- „ „ 1.80
18 Holland. „ 2.00
17 Mocca, echt arab. „ 2.40
19 Menado, feinst., „ 2.60
GrosseAuswahl in Rohkaffee.

H.H.Ginnenkohl,
Erste n. älteste Kaffeerösterei

am Platze. 1448
Tag !, frische Rostungen

im Laden.
Ellenbogengasse 15. Telephon 94.

J<ü.p«?tlei*iscke jFahneK

VIETOR
sehe Kunstanstalt Wiesbaden

1444 Ecke Bärenstrasse

i Erleichterung hei|
Einlagerungen
im„Wiesbadener Möbelheim“

zum I. April.
Um zu vermeiden, dass

aus Lagergeldersparnisrück¬
sichten die Einlagerungen sich
auf die Haupt-Umziebtage des
Quartals zusammendrängen,
beginnt für Einlagerungen,die
zum 15. bis 25. März, oder nach
dem 5. April vorgenommen
werden, die Berechnung des
Lagergeldes erst vom 1. April
bezw. 15. April. Auch der
Transport zum Lager ist in
der genannten Zeit billiger.

G.Beitenmager
Kgl . Hofspediteup

Wiesbaden,Nikolasstrasse5.

Zeine Spirituosen
MT nur deutsche Erzeugnisse '• B

wie: Zwetschenwasser. Kirschwasser. Deutscher Koanakusw. empfiehlt
in dauerhaften Feldpost-Packungen von 250 und 500 Gr ., ebenso
286 5 Kg.-Pakete 1377
Zriedr . Marburg , Likörfabrik und Weinhandlung.
Gegründet 1852. - Neugasse 3. — Telephon Nr . 2069.

Kitt- oävr Kräuter- Kuren?
Eiü Trostwort von Dr. med. Geyer.

Boi Hant-n.Harnleiden lese jederd. Brosehflre eines erfahrenen Spezialarztes.
Gegen Einsendung von 50 Pf . in Briefen, senden wir

diese in verschlossenem Umschlag. *2560
Puhlmann &Co., Berlin 221, Müggelstr .25.

Henkels Bleich - Soda.

i
Direkt importierte Hav anua»

Bremer , Hamburger n . Holländer Cigarren,
i Cigaretten und Rauchtabake
empfehle in großer Auswahl zu billigen Preisen.2678 w. Bicket.  Sanaaasse 20.

Gartenbesitzer mb Architekten
werden darauf aufmerksam gemacht, daß große Bestände infirni,litttiiimcn,ittnudjetO.(Ä)
wegen Straßendurchsührung in Sonnenberg innerhalb 14 Tagen
zu äußerst billigen Preisen geräumt werden müssen. *256?

Jetzt beste Pstanzzeit.
Anfragen erbeten an

fl . Weber KLo ., Gartenbau, Wiesbaden.

Gelegenheitskauf.
2 moderne, erst vor kurzem gelieferte, wenig ge¬

brauchte Herrenzimmer-Einrichtungen mit großen Bücher¬
schränken, Eichen, gebeizt; 2 desgl. Salon -Einrichtungen,
1 weitzmattlackiert mit Bronzestäben, I hell. Jtal . Rutz-
baum; 1 wenig gebrauchtes Büfett , 1 grotzes kompk.
Speisezimmer, (Büfett ca. 830 cm breit), eine Partie
Musterstühle und Sessel zu jedem annehmbaren Preis
zu verkaufen.

V . Schmitt , Wohnungs -Einrichtungen
1348 Frievrichstratze 84

Thüringer Waldsanatorium,

^ SSad SSlankenburg-'ühüringerwald
(iBesitzer: Sanitätsrat 3)r. *Wiedeburg)

\ fürZKrankeundGrholangibedürfttge . istazch
während des Krieges gtfffndundksaddi

^XagfährÜ̂ büd^ eachmäeitS-ffnaptJdt verdat kotttakn vnAkkt

J115

fl. Ziehung 3. Kl. 5- Preuss.-Süddeutsche
(231- Königlich Preuss.) Klassen-Lotterie

Ziehung vom 11. März 1915 vormittags.

Auf Jede gesogene Nummer sind zwei gleich hohe Ge¬
winne gefallen, und cvu Je einer suf die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 144 Mark sind den betretlenden
Kümmern in Klammem beigefügt.

(Ohne Gewähr .) (Nachdruck verboten .)
958 1 651 2024 206 43 81 414 782 3382 479 720

816 22 88 4265 99 663 927 5313 15 37 429 80 527
610 [300] 884 6303 457 7086 229 371 519 738 92 907
89 69 8028 42 51 103 63 244 301 6 424 510 16 728
[400] 878 9212 608 [400] 26 737 954

XO053 76 94 [400] 258 367 657 728 837 67
11762 806 [300] 12340 423 627 802 69 1 3180 265
696 [300] 638 866 927 14158 96 377 518 95 99 15104
275 347 693 794 987 16148 72 466 683 902 [400] 5
-88 17193 367 465 804 ,18161 321 89 603 868 924
[19298 671 606 62 834

20049 71 214 426 628 881 98 942 2 1 200 27 565
,746 2 2570 676 2 3004 637 99 641 [3000] 702 69 70
24338 690 904 54 2 5080 293 [400] 412 668 901
26210 372 94 870 74 2 7000 159 659 92 2 8004 30
[1000 ] 40 114 16 417 741 29514 69 740 900

30135 685 888 928 43 31029 90 418 617 84 968
47 32143 58 218 449 628 74 808 83 33033 245 [300]
34453 633 3 5089 138 321 65 414 36038 163 212 66
305 65 551 643 68 7 63 865 3 7 010 105 231 647 [480]
94 764 3 8321 27, 80 609 67 68 79 931 39194 478
.Kgß |7'72

40739 94 41116 44 79 457 [400] 693 42164 286
C42 788 4 4064 304 60 4 5371 885 4 8367 402 604 71
81 726 810 4 7070 294 888 787 913 48100 660 966
49000 174 318 744

50052 98 198 329 563 702 989 5 1 230 388 613
661 837 91 848 930 33 52184 408 18 95 515 34 852
952 5 3320 477 532 018 54195 231 641 649 5 5298 477
83 612 [300] 82 683 719 5 6082 109 19 275 310 607
,715 23 [3001 812 52 57020 642 47 663 786 837 74
58186 427 627 667 743 867 59130 483 522 40 602

60271 307 30 87 624 36 945 60 61124 372 596
778 891 62005 225 607 875 6 3094 254 333 560 M
681 77 6 4068 158 390 889 48 952 71 65473 863
86117 857 415 677 859 6 7662 173 201 330 38 601
892 68143 62 274 372 878 88 928 6 9682 673 963 82

70172 252 68 77 634 68 84 632 935 92 7 1 004
SR 401 659 813 934 72018 307 88 423 823 37 . 73029
m ? S 450 649 92 736 79 74618 [400] 80 740 859
75 961 75132 409 [390] 810 61 353 948 [300] 68
76069 427 610 638 77357 606 65 645 820 78200

694 8O034 ° i90 692369 66 S448  60 624 720 68 869 931
Kl 275 8 2094 116 321 438 617 8 3071 [600] 148 [300]
?11 BR 90 538 973 8 4543 85 953 8 5681 679 836 49

Mihn 40 688 87051 91 94 423 638 738 67 852
[400 * 88080 209 314 42 [300] 483 682 89129 30 38

74 49Ol8774 5062 4B5819759 9 010844 208569 412 31 34 85 580
R47 85 994 93028 40 361 633 94013 632 672 729
802 942 95481 591 646 90037 157 [400] 419 553 87
743 97010 63 94 115 214 [300] 333 67 651 834 SO 912
47 84 98047 760 931 91 99490 692 681 97 763

IOC330 101099 132 313 454 [300] 689 ^ 02059
™ 498 718  98 183109 47 410 768 897 [400] 104696
N ggo 105211 779 800 106009 67 467 616 51 668
IE lOÄZffiL LMLE -E WLSASSS JM W,

108046 iTÖ 91 394 477 535 617 69 725 693 968
109183 833

110249 354 65 79 512 737 111487 692 618 913
112006 [400] 87 276 371 848 75 [500] 951 62
113381 420 60 67 [800] 643 768 114034 528 684
636 90 942 115028 121 218 335 [300] 429 608 73
811 917 116161 327 983 117027 115 [400] 81 207
369 400 62 751 63 864 118095 961 119305 611 35

120193 380 85 657 83 [300] 813 941 121020
66 282 703 967 122118 [300] 287 608 607 766
123123 124040 42 [300] 331 44 417 [300] 629 605
730 [300] 12 5 235 672 899 998 1 26403 32 34 40
44 772 881 86 127223 27 681 988 1 28196 238 58
404 742 81 891 [600] 129251 399 690 736 800 988

13O080 [300] 150 86 374 552 629 856 131078
81 223 338 486 SO 886 1 32026 161 205 410 60 839
922 27 68 61 133176 91 253 327 406 SS 134386
[300] 615 135001 187 368 462 588 692 926 136016
118 [400] 233 645 640 923 88 137010 413 611 41
738 138370 409 SO 99 648 709 810 139195 294 396
796 863

140432 56 653 673 870 966 97 1 41303 34 [300]
440 529 1 42140 301 143134 373 554 957 144171
93 560 68 87 711 17 939 1 45528 41 609 33 76
146003 168 74 616 767 [3001 825 [400] 147203 19
898 441 543 622 [3000 ] 789 [3001 824 913 148070
223 435 691 704 77 837 1 49191 628

150091 211 34 SS 15 1 002 109 487 [400] 920
30 152311 98 [6000] 560 95 855 932 1 53163 741
934 69 91 154135 66 94 863 [300] . 155 016 607 934
158062 179 219 28 550 685 897 971 157024 113
498 563 64 908 158033 46 61 116 377 550 [300] 663
66 703 159360 835

168244 628 702 854 1 61 021 180 [300] 555 899
162167 308 457 74 648 718 805 38 [500] 163218
39 75 825 1 64025 110 43 88 658 630 730 884 956
81 165282 658 73 832 79 912 166089 381 479 600
8 94 1 67156 4SI I10Ö0] 664 740 168007 190 497
98 [300] 510 43 660 1 69170 325 402 764 894 938 [300]

170058 75 273 804 171001 138 58 244 73 366
625 772 818 172062 222 944 64 173119 225 560 712
966 68 88 174041 267 396 652 85 912 21 175002 14
38 106 268 369 493 764 802 934 176069 191 805 937
42 177056 333 488 642 176094 506 897 826 905
179267 326 58 89 419 70 72 908

180202 627 79 [300] 774 846 919 181030 51
67 [300] 368 [1000] 481 744 182218 892 183352 99
729 881 98 902 62 184091 103 800 185012 17 137
60 278 327 423 049 186487 585 649 761 846 964
[300] 187195 188679 847 902 189060 264 90
659 952

190215 434 812 706 22 867 1 01019 61 397 653
79 759 1 92052 69 446 899 1 93532 785 851 ‘194381
765 878 78 938 1 95142 385 440 607 833 [300] 79 911
196500 [300] 19 7 002 160 226 95 458 645 89 702
939 45 52 198033 630 702 985 199012 142 210 430
710 938

2OO006 [800] 42 145 252 710 67 78 810 20 1509
16 834 52 [300] 20 2224 621 40 826 2 03103 8 597
669 796 204165 267 80 397 407 97 648 814 81 205083
377 455 590 695 901 206005 90 200 80 317 81 87
643 913 2 0 7329 427 [300] 44 563 669 87 869 81 981
[10000] 93 2 0 8358 673 741 914 64 2 09100 231 501
617 886

2 10046 130 63 [400] 329 585 631 63 723 53 69
955 211680 804 6 77 212020 351 80 [300J 097 820
960 70 2 1 3235 41 304 96 464 733 850 939 2 1 4143
398 611 762 215025 65 322 570 93 639 756 851
2 16393 555 683 984 2 1 7064 213 303 34 493 662
806 94 961 21 8029 43 117 761 2 1 9308 711 29 953

22 0449 544 629 61 756 72 22l4 ?r 668 SSOSZtm «äse «. ta .fBja m - " - • X'

1. Ziehung 3. Kl. 5- Preuss.-Süddeutsche
(231- Königlich Preuss .) Klassen-Lotterie

Ziehung vom 12. liärs 1918, nachmittags.

Auf Jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Ge¬
winne gefallen, und zwar Je einer auf die Lose
gleicher Nummer In den beiden Abteilungen I and II

Nur die Gewinne über 144 Mark sind den betreuenden
Nummern in Klammem beigelügl.

(Ohne Gewähr .) ■ (Nachdruck verboten .)
300 643 889 966 1121 321 606 37 83 813 922

2108 280 308 637 .3059 65 [300] 316 636 43 667 4098
167 93 384 508 29 5 541 44 52 663 64 0085 153 212
29 319 405 557 659 77 981 7183 423 611 07 913 82
95 8284 403 17 88 593 900 9 9097 194 273 526 903

10016 244 98 459 607 11329 61 66 571 873 925
lA ^ i. 240 424 538 689  St 7 13220 81 399 407 620
[30000 ] 707 64 831 14381 805 83 99 15076 832
680 752 853 '1O050 114 377 [400] 643 962 92
17472 623 74 83 18082 90 19000 154 97 325 401606 735 855

20025 416 [400] 617 21017 224 450 626 701 897
22145 267 69 99 405 798 23832 996 24099 548 762
898 971 [300] 25 190 383 411 501 34 649 717 [300]
960 26115 63 209 445 623 691 27076 222 425 639
28352 80 626 832 68 85 29102 303 09 407 636 631806 51 59

30004 60 [300] 108 262 312 673 614 20 876 97
31320 [500] 436 577 670 [400] 712 970 32049 622
78 767 860 33287 361 34143 92 221 [400] 674 83 98
35240 79 505 840 36197 279 98 415 87 683 [300] 696
37464 735 84 3 8025 52 167 484 583 3 9057 746

40182 222 433 543 642 41358 691 926 87 4 2413
28 60 610 87 739 [300] 845 43395 414 84 668 60 730
868 975 4 4001 67 276 503 [300] 5 64 799 809 972
74 [300] 45011 384 431 624 75 96 99 881 922 46127
68 605 703 928 85 47101 359 706 864 48022 371
761 968 49079 244 54 658 869 905

50036 670 661 5 1 479 [1000] 721 52093 127 29
359 53029 751 54054 90 115 528 775 816 906
55 007 130 231 622 714 5 8033 377 460 90 822 987
73 [300] 57059 188 234 -412 505 5 8043 305 402 19
570 776 59142 203 717 43

60507 774 [300] 801 82 61219 400 520 29 677
[600] 744 829 62145 345 617 96 833 79 63198 200
87 604 830 53 64595 637 721 821 950 65098 564
740 88 88076 107 279 363 837 70 931 67041 75 115
48 235 429 697 610 10 27 801 900 68017 471 842 918
69352 453 90 949

7O102 18 624 41 687 823 7 1 444 530 7 2308 614
726 [50000 ] 962 79 73294 557 [400] 69 778 74101
290 469 540 632 95 706 [15000] 17 83 949 86 75220
732 59 976 76042 107 83 618 931 77090 383 629 701
17 36 911 [300] 78195 222 362 520 803 934 33
79065 96 143 262 373 470 521 600 812 929

66168 327 98 725 920 49 81192 367 748 96 858
82155 393 696 657 766 8 3340 587 637 97 821 84016
26 328 470 698 837 94 958 8 5528 791 822 43 8 6044
289 499 888 992 87032 125 258 92 627 70 91 719 998
88050 82 381 645 762 827 29 907 8 9031 141 298
453 82 757 837 5p

9O053 68 [300] 249 65 532 45 789 91066 192
387 713 928 9 2582 660 98 768 93153 326 425 72
512 653 [500] 94130 40 320 20 410 610 98 805 904
95182 94 607 609 9 6439 546 677 735 40 96 [300]
88A 97067 85 338 866 72 98114 9 9648 68 769 844

,13001 mJ

192007 220 103060 244 65 [400] 378 638 82«
104070 91 211 66 435 581 868 95 915 105003 108
70 293 650 833 89 106061 163 424 647 88 947-
107091 221 686 734 [300] 937 94 108155 89 SS«
492 531 613 109168 [400] 721 90

110256 382 424 87 562 111301 827 112324
682 825 113213 50 481 631 39 874 913 29 114106
71 480 [300] 567 95 697 701 115156 286 339 582
763 116134 65 241 385 [300] 443 713 883 117007-
226 69 [300] 377 441 61 [300] 698 986 118417 638
99 119034 61 67 239 355 519 53 613

120386 4SI 606 66 121230 430 566 652 122164
98 268 691 705 823 31 917 [400] 39 57 123119 224
433 38 67 904 124267 92 508 726 822 921 1250391
143 522 912 38 1 26271 84 556 708 23 43 834 925
127245 462 626 747 86 955 128166 214 462 690
947 129581 748 [300J

130229 637 49 693 131036 82 163 394 400 864
89 900 1 32017 140 238 331 479 748 61 864 1 33034
497 667 64 782 134424 744 63 135216 29 315 459
717 916 56 136028 364 484 821 [300] 138053 [300]
208 16 464 789 1 39145 287 358

140056 78 419 89 879 14 1 263 77 569 1 42235
75 143046 146 235 493 570 634 [400] 144161 213
330 82 702 65 802 79 145001 23 629 60 90 880
146005 59 617 740 68 832 1 47155 [400] 213 90
365 80 433 656 87 640 89 1 48500 661 96 829 972
149364 474 639 64

150037 216 310 452 689 961 152183 422 92
651 630 69 713 888 977 90 153002 362 435 7911
154326 486 505 [1000] 10 689 880 984 155371
492 741 61 938 69 156040 77 107 54 220 [300] 368
[400] 495 673 763 959 157360 158267 055 702
159169 254 639 805 14 916

160409 727 49 1 61101 ' 63 766 822 930 32
162103 231 [300] 32 440 799 931 163055 194 230
648 74 88 779 94 164006 27 327 29 [300] 717 84
165047 156 289 646 744 1 66090 153 350 [300] 59
659 602 3 707 48 870 167048 353- 86 755 168255 41t
64 516 96 617 831 [600] 985 91 169347 66

170091 392 663 713 67 883 955 171182 98 39ä
494 793 172637 90 867 173059 137 269 393 423
608 678 174089 132 286 301 649 ' 78 800 65 928
175125 207 561 64 688 176053 143 678 818 61 88
177049 - 391 750 1 78445 984 94 1 7 9231 580

180149 286 78 370 460 625 42 861 18 1 428 51
707 667 182434 648 97 703 69 183057 106 83 20S
32 49 780 95 875 948 [3t>0] 184380 81 469 95 530 3S
63 999 185458 557 6Ö0 41 [300] 768 94 871 87 962 89
186279 [3000 ] 515 72 710 19 64 822 187130 691 988
188291 728 1 89204 342 409 544 029 42 724 25 “

190137 478 679 842 1 9 1311 65 532 1 92135 23h
59 70 343 727 93 938 99 193090 233 383 549 879
194200 84 443 61 698 195056 67 87 381 422 719
196241 847 83 902 22 197026 132 157 339 57 69
400 68 60 96 839 907 1 98094 130 306 678 918 [300]
199211 397 [500] 689 856 4

2OO140 88 309 43 84 664 722 201 080 459 73f
628 658 713 966 64 2 0 2071 262 347 409 76 668!
20 3029 58 175 2 04312 . 32 302 830 926 2 0 5084 ION
[400] 404 2 06130 551 887 2 07133 316 96 690 76«
899 2 0 8239 370 610 759 812 949 93 2 09135 778

2 10044 373 490 809 938 211313 [300] 432 64li
87 817 72 212014 215 624 [600] 32 985 213030 49
122 205 20 63 382 439 623 770 943 214662 776 843.
89 215076 113 202 321 419 60 762 970 216048 46»
66 689 699 988 217044 284 [300] 97 918 2 18074!
120 247 717 33 894 951 79 2 1 9085 89 225 79 334i
673 759 78 852 64 [400] '
. . 48 483  526 841 221197 645 774 22235»WA5« .fi57 223163 356 S03 Äft MB m 4*
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DEUTSCHE BANK
WIESBADEN

Wilhelmstrasse 22
Fernsprecher Nr. 225, 226, 6416 besorgt:

übernimmt:

vermietet:

verwahrt:

alle bankmässigen Geschäfte
Vermögens- und Nachlassverwaltung
Stahlkammer-Schrankfächer
Effekten und verschlossene Depots.

Zeichnungen auf die Kriegsanleihen
nehmen in Wiesbaden kostenfrei entgegen und stehen
zu jeder Auskunft und Raterteilung gerne zur Verfügung:

Bankcommandite Oppenheimer& Co.
Bank für Handel und Industrie, Niederlassung

Wiesbaden
Marcus SerieL Cie.
Deutsche Bank Zweigstelle Wiesbaden
Direktion der Disconto Gesellschaft, Zweigstelle

Wiesbaden i486 I

ElitteiOeutsdie CreOitbanb
— Kapital und Reserven 69 Millionen Mark —

Filiale Wiesbaden.
Telephon 66 u . 6604.

Dresdner Bank Geschäftsstelle Wiesbaden
Gebrüder Krier
Mitteldeutsche Creditbank, Filiale Wiesbaden
Genossenschaftsbk.f.Hessen-NassauE.G.m.b.H.
Nassauische Landesbank ' ' ' 88/16
Vereinsbank WiesbadenE. G. m. b. H.
Vorschuss-Verein zu WiesbadenE G m. b. H.

, Beamtentochter,
2ÖI .. sucht Stellung als Stütze
und zur Gesellschaft.

Ang. an Förster Brubne.
1452 Zorge lHarz).

Villa,
Eigenheim. Forstsiratze 36. nabe
Dambacktal. Wald. 6 Zimmer,
reicht. Zubehör. Garten , äußerst
billig zu verkaufen. Näheres
Walluier Straße 9. Pi . 2649

§H Friedrichstrasse 6

Günstige Verzinsung von Bareinlagen.
------- Vermögensverwaltung . ------

Schrankfächer unter Mitverschluss des Mieters.
H Sorgfältige Erledigung aller bankgeschäftl . Angelegenheiten , jj

ül m

. . . . . . . . . . . . I||| |li" " ttni| ||| |iimimiiii| || t. . . -

Krefsfomitee
vom

Roten Rreuz Abteilung III
Schlohplatz\ !
Mittelbau. I

=

Annahme°»nklebergaben
insbesondere : Zigarren , Tabak , Taschenlaternen,
Kerzen , Schokolade , Kakao, Hafermehl , Dauer¬
wurst , Zucker, Handtücher , Taschentücher . ::

Ausgabe von Strickwolle
und zugeschnittenen Hemöen.

(Keine Vergütung von Arbeitslohn.)U)68 127

I Geöffnet : werktags von 9 - 1 Uhr vorm , und 3 - 6 Uhr nachm , j
f 1
S4«iMiilllI)llliiiisi«iilllliliiiiiiniillllllliiiiiiiiitll1l!liiiinuillttlliHiiMitr1lllllliiiiifiilltlllUiiiiMiilllllllliiiiiiiiillIltlliiiiiiiillinilliiiiiiiillfflllliiiiiiiilllfrillliiitiiiilfnilIii>iitiilllilllliiiiiiri

Villa
mit allen Bequemlichkeiten der
Neuzeit vornehm ausgestattet, zu
verk. oder zu verm. Sie enthält
10 Zimmer mit reicht. Zubehör.
Näh, daselbst Martinstr . 16.

HerrsWIiche Me?
m. parkartigem , alten Garten , in
fein., ebener Lage, in Wiesbaden,
zu verk. ob. zu vermieten. Glinst.
Bedingungen . Architekt Jaeobi,
Mainzer Straße 27. Tel. 683.

Zumieten gesucht: Nähe Wies¬
badens, in ländl . Ort . Bahnver¬
bindung mit der Stadt , ein¬
faches Landhaus od. Wohnung
von 8—1Ü Zimmern mit Ge¬
müsegarten . Offert, m. Preis¬
angabe unter M. 493 an die
Geschäftsstelle d. Bl. *2565

Gartenkies
liefert 1395

Adolfstrasse 1.

f. getr.Herr .-, Dam-, u. Kinberkl.,
Schube. Pelze. Gold. Silb .. Brill ..
Pfandscheine. Postk. gen. t3567

gebrauchen sofort b.Störungen
mein glänzend bewäbrt .Mittel
M. 3.59. extrastark M. 5.59 perE lasche. Garant, unschädlich.rotze erprobt .schnelle Erfolge,
worüber zahlreiche Anerken¬
nungen u.Dankschreiben.Diskr.
Nachnabmeversand überall-
hin.DrogistBocatius,Berlin n,
Schönhauser Allee 132.  1071

Bekanntmachung.
Die Jagönutzung auf dem hiesigen gemeinschaftlichen

Jagdbezirk . der einen Flächengehalt von etwa 4116 Morgen
Veld und 942 Morgen Wald hat, soll am 29. März d. I .,
nachmittags 8Ma Uhr, auf hiesigem Bürgermeisteramt
öffentlich meistbietend verpachtet werden . Die Feld - und
Waldjagd kommt getrennt zum Ansgebot.

Die Pachtbcöingungen werden im Termin bekannt-
tzegeben und können auch vordem bei mir eingesehen
werden . 1423

Erbenheim, den 8. März 1816.
- - —— —- Der Jagdvorstcher'

- Merten.

waldjagd -verpachtung.
Montag, den 29. März 1915, nachmittags 3 Uhr, aus dem Ge¬

meindehaus zu Wendelsbeim lRheinbessent. wird die Jagd in
der Gemarkung Drei -Gemeindewald und im Domamalwald-
distrikt Urmberg lGemarkung Nack) zusammen — 492 Hektar
Wald in einem Jagdbezirk aus 9 Jabre verpachtet. Der Jagd¬
bezirk liegt in nächster Näbe von Wendelsbeim lBahnstation ).
Die Jagd ist geschont und bat guten Reb- und Fasanenstand.

Nähere Auskunft erteilen die Unterzeichnete Stelle und die
Forstwarte Galle und Pfaff zu Forsthans Weisenstein lPoit
Wendelsbeim). " 53

Wendelsheim, dxn 10. März 1916. ,
Grvbh. Bürgermeisterei Wendelsbeim. Schneider.

88.15

Aufruf
WZeichMlig der jmeiten AiegsMleihe.

Wiederum gilt es, der Welt zu beweisen, daß das
deutsche Volk nicht nur infolge der glänzenden Waffentaten
seiner Truppen , sondern auch in wirtschaftlicher Beziehu ng
siegreich bleiben muß . Unsere Feinde, deren Ansturm sich
an der Tapferkeit unserer Truppen gebrochen hat, sollen
von neuem erfahren, daß auch ihre Hoffnung, uns wirt¬
schaftlich vernichtet zu sehen, zu Schanden wird. Deshalb
erfülle Jeder , wie bei der ersten Kriegsanleihe, die m
kurzer Zeit 41/,, Milliarden Mark gebracht hat , seine
heilige Pflicht » nach seinem Vermögen, sei es klein oder
groß, auf die Kriegsanleihe zu zeichnen. Der zweite Schlag
darf nicht weniger wuchtig sein, als der erste, umsomehr
als die neue Kriegsanleihe eine hochverzinsliche und sichere
Vermögensanlage zu billigem Preise bietet.

Der Magistrat der Residenzstadt Wiesbaden richtet
deshalb an alle Bürger die dringende Bitte mitzuhelfen zur
Erlangung der Mittel , die wir benötigen, um den uns
aufgezwungenen Krieg, den schwersten Kampf, den je etn
Volk zu bestehen hatte, siegreich zu Ende zu führen.

Eine Abnahme der Opferwilligkeit des deutschen
Volkes würde in den Feinden neue Hoffnungen erwecken.
Das darf und wird nie sein. Und gerade die Bürgerschaft
unserer Stadt , die im Reiche als wohlhabende und leistungs¬
fähige bekannt ist, darf in dem Augenblicke nicht zurück¬
stehen, in dem es gilt, den Feinden die letzte Hoffnung auf
das Versagen der Finanzkrast des deutschen Volkes zu
rauben.

Der Zeichnungstermin endigt am 19. März ; die
städtischen Körperschaften werden der Bürgerschaft mit gutem
Beispiele vorangehen durch Zeichnung von wiederum einer
Million zur Kriegsanleihe.

Wiesbaden , den 2. matz  1915. 1389

214/5 Oberbürgermeister Gläffing.

Die neuen

Schutzmarke
Gegr. 18Si.

sind eingetroffen.

R.Perrot Nachf.
Elsässer Zeugladen , Flanell -Haus

Ecke Kleine und Grosse Burgstrasse 1. 1U7

Warnung.
„Taschenfilter" oder ..Felhfilter " werden häutig als ge¬

eignete Gegenstände zuni Nachsenden an Heeresangehorige, im
Felde angevriesen. Mit ihrer Hilfe kann sich angeblich ied>.r
Soldat lein Trinkwasser frei von Krankheitserregern und son¬
stigen schädlichen Stoffen machen. „ . , . „

Vor dem Ankauf solcher Filter mutz icdoch gewarnt werden,
denn sie leisten nicht das , was von ihnen gerühmt wird.

Die Kletnfilter vermögen zwar trübes Wasser zu klaren, sie
sind aber nicht imstande, krankmachende Bakterien oder Stoffe,
wie sie häufig im verschmutztenWasser sich vorfmben. mit Sicher¬
heit abzusanaen. Ein Tasckenfilter kann die Gefährlichkeit un¬
reinen Trinkwassers höchstens etwas vermindern , sie aber mcht
beseitigen. Ja . ein nicht peinlich sauber gehaltenes Taschenfilter
ist sogar imstande, das Trinkmaffer zu verschlechtern, weil in
ihm Krankheitserreger weiter wuchern, sich vermebren und das
durchsliesienüeWasser infizieren können. ,

Taschenfilter wiegen somit ihre Besitzer in eine falsche
Sicherheit und verführen sie zu Leichtfertigkeit bdm Wasser-
trinken. Abgekochtes Wasser ist solchem, das durch ^ aschenfilter
gegangen ist, unbedingt vorzuziehen. 189

Wiesbadkn. den 11. März 1915.
Der Pollzei -Prästdent : Lon SSenck.
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Verordnung über die
Regelung des Verbrauches von
Mehl und Brot in Wiesbaden.

Auf Grund der §8 34 und 36 der Bekanntmachung des
Bundesrates vom 25. Januar 1915 lReichSgesetzbl. S . 35) wird
mit Genehmigung der Aufsichtsbehörde für den Gemeindebezirk
der Residenzstadt Wiesbaden folgende Verordnung erlasien:

1. Das zu «erteilende Mehl und Brot.
8 1.

Mehl im Sinne dieser Verordnung ist Roggen- und Weizen¬
mehl.

Brot und zwar Roggen- oder Wetzenbrot im Sinne dieser
Verordnung ist jede unter Verwendung von Roggen- oder Wei¬
zenmehl auf Grund der Backordnung vom 5. Januar 1915 her-
gestellte Backware, mit Ausnahme des Kuchens.

Zwieback im Sinne dieser Verordnung ist jeder Zwieback,
gleichviel ob er im Sinne der Bundesratsverorönung vom
5. Januar 1915 als Brot oder als Kuchen bergestellt ist.

8 2.
Die Herstellung von Brot und Zwieback wird eingeschränkt

durch die jeweils gültigen diesbezüglichen Sonderbestimmungen
über Einheitsbrote usw. für den Gemeindebezirk der Residenz¬
stadt Wiesbaden.

II. Die Verteilung der zur Verfügung stehenden Mengen.
Der Verteilungsmatzstab.

8 3.
Von der Meblmenge, welche der Stadtgemeinde auf Grund

der Bundesratsverordnung für einen bestimmten Zeitraum zu¬
steht, wird ein Teil , jedoch nicht mehr als 10% der Gesamt¬
menge, zwecks Verwendung für besondere Vcrbrauchsfälle, ins¬
besondere auch für den Bedarf durchreisender Personen und für
die Herstellung von Konditorware zurückbehalten. Der übrige
Teil wirb unter die Einwohner gleichmäßig verteilt , soöaß jede
Person ohne Unterschied die gleiche Menge zugewiesen erhält:

Für Insassen von Anstalten, wie Krankenhäuser usw., für
Gäste von Hotels, Gastwirtschaften usw. können Abweichungen
nach oben und unten von der durchschnittlichen Menge festgesetzt
werben.

8 4.
Ein Ausgleich zwischen dem Bedarf des einzelnen Verbrau¬

chers und der ihm zufallenden Menge ist innerhalb eines Haus¬
haltes (8 7) ohne weiteres zugelassen. Ein Ausgleich unter den
Haushaltungen selbst kann nur durch die zu diesem Zwecke ein¬
gerichtete Ausgleichstelle erfolgen.

Die Ausgleichstelle nimmt von Haushaltungen mit gerin-
gcrerem Bedarf den von den zugeteilten Mengen entbehrlichen
Teile zurück und zwar unter Zahlung eines bestimmten jeweils
festgesetzten Preises , der mindestens 1/10 des Wertes der ent¬
sprechenden Brotmenge entsprechen muß. Die Zahlungen erfol¬
gen für Rechnung eines „Fonds für die Volksernährung ". Auf
die Vergütungen aus demselben kann zu seinen Gunsten von den
Berechtigten verzichtet werden.

Die Ausgleichstelle gibt Haushaltungen mit größerem Be¬
darf . soweit der Vorrat an zurückgenommenenKarten reicht, die
gewünschten Mengen ab, und zwar kostenlos, jedoch nur aus be¬
sonderen Antrag , über den innerhalb angemessener Frist Ent¬
scheidung getroffen wird.

Das Verteilungsverfabren.
8 5.

Die Amabl der in Wiesbaden anwesenden, zum Bezug von
Brot und Mebl berechtigten Personen wird erstmalig durch eine
statistische Erhebung festgestellt und bann durch Fortschreibung
taufend ermittelt. 8 6.

Die Verbraucher erhalten entsprechend der ihnen zustehen-
den Menge eine bestimmte Anzahl Karten für den Bezug von
Mehl und Brot lBrotmarken ) und können gegen Abgabe dieser
Karten , die keine Zahlungsmittel sind, die entsprechende Menge
Mehl und Brot von den ortsansässigen, Mehl verkaufenden
Firmen und Bäckern kaufen. Sie erhalten Brot auch in Gast¬
wirtschaften und Hotels nur gegen Brotmarken und gegen Zah¬
lung ; sie dürfen auch Brot mitbringen. Im feststehendenKunden-
vcrkehr können die Verbraucher die einer Brotmarke ent¬
sprechende Menge statt auf einmal auch in einzelnen Teilen ent¬
nehmen.

Die Verkäufer dürfen nur gegen Brotmarken Mebl und
Brot verabreichen, müssen die erhaltenen Brotmarken auf-
bewabren und beim Bezug von Mehl von ortsansässigen
Zwischenhändlern oder vom Magistrat bezw. der von diesem be-
zcichneten Dienststelle abgeben. Sie erhalten nur noch die den
abgegebenen Brotmarken entsprechenden Mengen Mebl. unter
Umständen auch vorschußweise.

Vorhandene Bestände an Mebl und Brot , die über die zu¬
gelassenen Mindestbestänöe binausgehen. werden bei der Zu-
mesiung an Verbraucher und Verkäufer in Anrechnung
gebracht.

8 7.
Die Brotmarken werden an die Haushaltungsvorstände

oder deren Stellvertreter für alle Hausbaltungsmitglieder zur
Weiterverteilung verabfolgt. Als Haushaltungen gelten auch alle
Anstalten, wie Krankenhäuser usw., ferner Pensionen. Hotels
und Gastwirtschaften.

Als zum Haushalt gehörig sind auch einzelne Personen zu
betrachten, welche zur Wohngemeinschaft gehören, aber keinen
selbständigen Haushalt führen. Die Haushaltungsvorstände
sind verpflichtet, diesen Einzelpersonen das ihnen zukommende
Brot oder auf Verlangen die ihnen zukommenden Brotmarken
ausznliefern . mDie Haushaltungsvorstände haben Aenderungen im Per¬
sonenstände ihres Haushaltes unverzüglich bei der vom Magi¬
strat bczeichneten Dienststelle zu melden.

Die Verabfolgung der Brotmarken geschickt nur gegen ent¬
sprechenden Vermerk in Ausweiskarten , die für die Hausbal-
tungsvorstände auf Grund der statistischen Erhebung und Fort¬
schreibung ausgestellt werden. Die Ausweiskarten lauten auf
den Namen und sind nicht übertragbar.

8 8.
Die Ausweiskartcn haben, soweit sie nicht auf Grund der

Aenderungen im Personenstände der Haushaltungen Aenderungen
erfahren , Gültigkeit für die ganze Dauer der Brotverteilung.

Die Brotmarken gelten von dem aufgedruckten Tage an mit
der Maßgabe, daß ihre Gültigkeit nur auf Grund einer beson¬
deren Bekanntmachung aufgehoben werben kann.

8 9.
Die Ausweiskarten und die Brotmarken werden erstmalig

den Hausbaltungsvorstänöen zugestellt. müssen aber später an
den betreffenden Dienststellen und gemäß den geltenden Bestim¬
mungen vorgelegt bezw. abgebolt werden.

8 10.
Mit Anstalten, wie Krankenhäuser usw., ferner mit Pen¬

sionen, Hotels und Gastwirtschaften, mit Konditoreien und in
Fällen besonderer Art können besondere Vereinbarungen über
die Verbrauchsregclung getroffen werden.

Hl. Besondere Bestimmungen.
8 11.

Die erforderlichen Ausführungsbestimmungen zu dieser
Verordnung werden vom Magistrat erlassen und zwar nach An¬
hörung der Meblverteilungs-Kommission. l8 38 der eingangs
erwähnten Bundesratsverordnung .)

8 12.
Die Verordnung tritt vom 15. März an in Kraft.
Für die Verordnung gelten die Strafbestimmungen der

88 44 und 52 der eingangs erwähnten Bundesratsverorbnung:
8 44. Wer den Anordnungen zuwiöcrhandelt , die ein Kommu-

nalverbanö oder eine Gemeinde, der die Regelung ihres
Verbrauches übertragen ist, zur Durchführung ihrer Maß¬
nahmen erlassen hat, wird mit Gefängnis bis zu 6 Mo¬
naten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

8 52. Die zuständigen Behörden können Geschäfte schließen,
deren Inhaber oder Betriebsleiter in der Befolgung der
Pflichten unzuverlässig erscheinen, die ihnen durch die
Verordnung auferlegt sind. Gegen die Verfügung ist
Beschwerde zulässig. Sie bat keine aufschiebende Wir-

> kung. lieber die Beschwerde entscheidet die obere Ver¬
waltungsbehörde.

Wiesbaden, den 11. März 1915.
Der Magistrat.

Rusführungsbestimmung
vom 15. März 1915 zu der Verordnung über die Regelung des

Verbrauches von Mehl »nb Brot in Wiesbaden.

Zu 8 3.
Der Teil der Meblmenge. welcher für besondere Verbrauchs¬

fälle zurückbehaltenwird, beträgt 50 Gramm für die Person und
Woche, bas ist 3,6% der zur Verfügung stehenden Gesamtmenge
von 1400 Gramm für die Person und Woche.

Zu 8 4.
Der für zurückgegebene Karten zu zahlende Preis beträgt

10 A für eine Karte für einen Laib Brot , 5 A für Vi Laib Brot
und 5 4 für eine Karte für 450 Gramm Mebl.

Die Entscheidungen über Anträge auf Gewährung von
Mebrverbrauchskarten werden von dem Magistrats -Dezernenten
für die Brotverteilung getroffen.

Zu 8 6.
Jedem Verbraucher steht für die Woche eine Menge von

1350 Gramm Mebl zur Verfügung . Diese wird unterteilt in
eine Brotkarte zu 2 mal 450 — 900 Gramm Mebl, entsprechend
einem 3psünöigen Laib Kriegsbrot oder zwei Laib Is^pfün-
digem Vollroggenbrot und eine Mehlkarte zu 1 mal 450 Gramm
Mehl, eingcteilt in 6 Teile zu je 50 Gramm und 6 Teile zu ie
25 Gramm. Es kann entnommen werden auf eine Brotkarte
ein Laib bezw. zwei halbe Laib Kriegsbrot oder zwei Laib Voll¬
roggenbrot, auf die Mehlkarte dagegen außer Mehl auch Weiß¬
brot oder Kriegsbrot oder Vollroggenbrot:
50 Gramm Mebl entsprechen einem Brötchen von 60 Gramm

Gewicht.
25 „ ,. „ einem halben solchen Brötchen,
50 „ „ „ Zwieback im Gewichte von 75 bis

80 Gramm . „
150 ,. „ „ einem halb Pfund Kriegsbrot

oder 210 Gramm Vollroggenbrot.
Jeder Verbraucher erhält für die Woche eine Brot - und eine

Mehlkarte. , , . „ , ,
Es wird nicht zur Anrechnung gebracht bei Verbrauchern em

Mehlbestand unter 50 Pfund , bei Verkäufern ein Mehlbestand
für die Dauer einer Woche.

Zu 8 7, 8. 9.
Für jede Woche werden Brotmarken in besonderer Farbe

mit einem Beginn der Gültigkeit je vom Montag an ausgegcben.
Die Ausgabe Ser Brotmarken erfolgt je für 4 Wochen gleich¬

zeitig. Nur bei der erstmaligen Ausgabe erhält UV*  der Be¬
völkerung die Karten für 1 Woche, 2 Wochen, 3 Wochen bezw.
4 Wochen.

Die Ausgabe der Karten erfolgt eine Woche vor dem Gül¬
tigkeitstermine der ersten der 4 gleichzeitig auszugebenden
Wochen.

Die Dienststellen für die Ausgabe der Karten , ferner für
die Entgegennahme von Meldungen und für die Auskunftsertei¬
lung werden vom Magistrat besonders bekannt gemacht.

Zu 8 10.
Die besonderen Vereinbarungen mit Anstalten, wie Kran¬

kenhäuser usw., sowie für Fälle besonderer Art , werden vom
Magistrats -Dezernenten, die Vereinbarungen mit, Pensionen.
Hotels und Gastwirtschaften sowie mit Konditoreien werden
ebenfalls von dem Magistrats -Dezernenten , jedoch erst nach An¬
hörung einer besonderen, zu diesem Zwecke eingesetzten Kom»
Mission, getroffen.

Wiesbaden, den 11. März 1915.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Auf Grund des 8 86 der Bundesratsverfügung über die

Regelung des Verkehrs mit Brotgetreide und Mehl vom
25. Januar 1915 in Verbindung mit 8 1 der Preußischen Aus¬
führungsanweisung zu dieser Verordnung vom gleichen Tage
werden mit Genehmigung des Herrn Regierungspräsidenten fol¬
gende Anordnungen bis auf weiteres erlassen:

1. Als Einbeitsbrote werden nur zugelassen:
a) ein Krieasbrot mit 80% Roggenmebl (82%ig) und

20% Kartoffelmehl oder anderen nach der Backordnung
erlaubten Streckungsmitteln . Verkaussgewicht 24 Stun¬
den nach dem Backen 3 Pfund , 1450—1600 Gramm:

b) ein Bollroggenbrot aus mehr als 93%igem Roggen¬
mebl ohne Kartoffelmehlzusatz. Verkaussgewicht nach
24 Stunden nach dem Backen 1K Pfund ('600 bis
625 Gramm ) :

c) ein Weißbrötchen, welches die Form eines Wasserwecks
haben muß. mit einem Verkaufsgewicht von 60 Gramm
mit höchstens 70% Weizenmehl und höchstens 30%
Roggenmebl. Dieses Brötchen darf an dem Tage, an
dem es gebacken ist, weder im Laben verkauft, noch ins
Haus gebracht werden. .

2. Außer den Einheitsbroten dllrf nur noch Zwiebacke mit
höchstens 50% Weizenmehl und reine Konditorwaren bergestellt
werden. Unter reiner Konditorware sind solche Backwaren zu ver¬
stehen. zu deren Bereitung höchstens 10% der Gewichtsmasie an
Weizen- und Roggenmebl gemischt verwendet werden dürfen.

3. Die Brote und der Zwieback dürfen nur nach Gewicht
und gegen Aushändigung von Brotkarten verkauft werden.

Wer den Vorstehenden Anordnungen zuwiderhanbelt , wirb
mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
1500 Mark bestraft. l8 44 der Bundesratsverorönung vom
25. Januar 1915.)

Diese Anordnung tritt mit dem 15. März ds . Js . in Kraft.
Die Bekanntmachung vom 13. Februar 1915 tritt mit diesem
Tage außer Kraft.

Wiesbaden, den 11. März 1915.
Der Magistrat.

Bei Verdauungsstörungen
sowie bet

Zucker-» Magen- und Darmkrankheiten
sind Günthep ’s Aleuronatgebäeke sehr zu empfehlen.

Diät, Nährmittel- und Aleuronatgebäck-Fabrik
Fr. Günther, Frankfurta. M.

Hier zu haben bei : August Engel , Hofl., Taunus¬
strasse 12, Wilhelmstrasse und gegenüber der Ringkirche
und bei Emil Hees , HofL, Gr. Burgstrasse 16. M.540

. Bekanntmachung.
Es wird hiermit auf die Schrift „Ernährung in der Kriegs-

zcit, ein Ratgeber für Behörden. Geistliche, Aerzte. Lehrer und
Lehrerinnen. Gewerkschaftsbeamte. Hausfrauen und alle, die
raten und helfen wollen", von Prof . Dr . Paul Eltzbacher. Frau Hed¬
wig Hevl, Prof . Dr . Carl Oppenheimer, Prof . Dr . Mar Rub-
ner und Professor Dr . Nathan Zuntz, aufmerksam gemacht.

Preis 15 Pfennig, von 10 Stück an 10 Pfennig , von 50 Stück
an 8 Pfennig.

Bestellungen sind unter Beifügung des Kostenbetrages zu
richten an den Verlag Friedrich Vieweg und Sohn , Braunschweig.

Wiesbaden, den 9. März 1915. 190
Der Polizei-Präsident : von Schenck.

Bekanntmachung.
Unter Hinweis auf 88 89, 257 ff. des Strafgesetzbuches wird

hiermit darauf aufmerksam gemacht, daß der Vertrieb von Wvhl-
fahrtsvostwertzeichen aller feindlichen Staaten verboten ist.

Wiesbaden, den 10. März 1915. 188
_ __ Der Polizei -Präsident : von Schenck.

Bekanntmachung.
Am 15., 16., 17. und 18. März 1915 findet von vormittags

9 Uhr bis nachmittags 5 Uhr im Rabengrund Scharfschießen statt.
Es werden folgende Straßen gesperrt : Platter Straße,

Jdsteiner Weg, Rundfabrweg und alle Wege, die von diesen
Straßen nach dem Rabcngrunö abweichcn und in den Raben-
arund münden.

Wegen der damit verbundenen Lebensgefahr wird vor dem
Betreten des Schteßgelänbes gewarnt . 296
320 Garnisonkommanbo.

Bekanntmachung.
Wir machen unsere Abnehmer daraus aufmerksam, daß laut Magistratsbeschluß die Brötchen nicht wie

seither abends, sondern erst morgens wieder ausgetraaen werden. Die nächste Ablieferung erfolgt mithin
Dienstag früh.

Ferner machen wir darauf aufmerksam, daß die Brötchenmarken an jedem Montag für den Bedarf der
laufenden Woche im voraus dem Bäcker ausgehändigt werden müssen. Ebenso muß beim Broteinkauf die Brot¬
marke mitgebracht werden, da der Bäcker nur gegen Aushändigung der betreffenden Anzahl Marken vom
Magistrat Mehl erhält.

Wir bitten die verehrlichen Bürger, den Verhältnissen Rechnung zu tragen.

Dev Vorstand der Bäckerinnnng Wiesbaden.
1450
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Königliche Schauspiele.
« « mtag, 14. März, abends 6 Uhr:
»7, Vorstellung. Abonnement A.

Siegfried.
F» » Men . Zweiter Tag aur der
Trilogie »Der Ring des Nibelungen“

von Richard Wagner
Siegfried
Mime
Der « anderer
Alberich
yafner
Erda
Brünnhilde

Herr Forchhammer
Herr HaaS

Herr de Var« »
Herr von Schenck

Herr Bohnen
Frl. HaaS

Frl. Englerth
Stimme des Waldvogels

Frau Krämer
Schauplatz der Handlung: 1. Akt:
Ein Felfenhbhle im Walde. L. Akt
Tiefer Wald. 8. « kt: Wilde Gegend
am Kutz« eine» Felfenberge», dann
auf dem Gipfel bei Brtinn-

htlbensteines.
Musikalische Leitung: Herr Profesior
Mannstaedt. Spiellett.: Herr Ober»

Regisieur MebuS.
Ende gegen 16.86 Uhr.

Montag, 1«., Ab. D: Preztofa.
Dienstag, 1«., Ab. B: Abu Hassan.

Hierauf: Die Jahreszeiten der
Liebe.

Mittwoch, 17., Ab. A: Tiefland.
Donnerstag, IS., AS. D: Tann-

häuser. Anfang 6.80 Uhr.
Freitag, 19., Ab. C: Zum 1. Male:

Kater Lampe.
SamStag, 20., Ab. B : Der Zigcuner-

baron.
Sonntag , 21., Ab. E: KönigSkinber.
Montag, 22.: 8. Symphoniekonzert.

Residenz-Theater.
Sonntag, 14. März, nachm. 8.80 Uhr:

(Halbe Preise.)
Heimat.

Abends 7 Uhr:
Der gutsitzende Frack.

Komödie in 4 Akten von Gabriel
Dregely. Spiellett.: Feodor Brühl.
Exzellenz Dub, Minister

Rud. Miltner -Schönau
Jakob Ritter von Reiner,

Bergwerksbesitzer Reinh. Hager
Stephanie, s. Frau Rosel van Born
Emma, deren Tochter Lori Böhm
Ahldorf, Mitglied der Akademie

Hermann Hom
Laura, seine Frau Theodora Porst
Nikolaus von Zimko

NicolauS Bauer
Georg von Silberberg, Vize¬

präsident des Auto-Klubs
Hermann Neflelträger

Theodor von Gahl, Direktor der
Lokalbahnen Feodor Brühl

Adolf Kürschner, Buchhändler
Will« Ziegler

Tnrner , Zcitungsbcrichterstatter
Max Dcutschlänber

Dr. Martin Sonnbcrg
Friedlich Beug

Leopold Huber, Schneidermeister
Hermann Hom

Irene , seine Tochter Else Hermann
Anton Mclzer, Rudolf Bartak
Franz Hawelka, Georg Albri
Josef Hauser, Georg Btcrbach

(Schncidergchilfens
David Stern , Gctrcidehändler

Aldutn Ungcr
Ltlli, seine Tochter Luise Delosca
Peter, Diener bei Melzer

Georg Bicrbach
Ort der Handlung: Budapest.

Zeit : Gegenwart.
Der 1. Akt spielt in der Wohnung
des Schneidermeisters Huber, der
2. und 4. Akt im Hause des Ritters
von Reiner, der 8. Akt bet Mclzer.

Ende 9.89 Uhr.

Montag, lö.: Pension Schüller.
Dienstag, 16.: Die spanische Fliege.
Mittwoch, 17.: Der gutsitzende Frack.
Donnerstag, 18.: Die 5 Frankfurter.
Freitag , 19.: Das Glück im Winkel.

(21. Bolksvorstellung.)

Wiesbadener
Vergnügnngs -Palast

Dotzbeimet Straste 19.
Sonntag , 14. März, nachm. 4 Uhr

und abends 8 Uhr:
Buntes Tbeater.

Tägl. abdS. 8 Uhr: B- uteS Theater.

Stadttheaier Mainz
Sonntag , 14. März, nachmittags:

Alt-Heidelberg.
Abends: Die verkanst« Braut.

Neues Tiieater Frankfurtq M.
Sonntag, 14. März, nachm. 2.86 Uhr:

MeyerS.
Abends 8 Uhr: Der Jnxbaron.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgetellt von dem Verkehrsbure*n).

Sonntag , 14 . Mrz:
Nadim . 4 Uhr im Abonnement

im grossen Saale:
Symphonie -Konzert.

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Carl Schuricht,

Stadt . Musikdirektor.
Solist : Herr Hermann Wellner,

Flöte.
1. Variationen über ein Thema

von J . Haydn J. Brahms
2. Fantasie Pastorale

Hongroise F. Doppler
Flöte -Solo : Herr Wellner

3. Symphonie Nr. 3 in F-dur
J. Brahms

a) Allegro con brio
b) Andante
c) Poco Allegretto
d) Allegretto.
Kinder unter 10 Jahren

haben keinen Zutritt.
Die Eingangstüren d. Saales

und der Galerien werden bei
Beginn des Konzertes ge¬
schlossen und nur in den
Zwischenpausen geöffnet.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. Soldatenblut , Marsch

F. v. Blon
2. Ouvertüre z. Oper „Martha“

F . v. Flotow
3. Rosen aus dem Süden,

Walzer Joh . Strauss
4. An der Weser , Lied

G. Pressei
5. EinWonnetraum,Intermezzo

G. Meyer -Helmund
6. Ouvertüre zu „Dichter und

Bauer “ F. v. Suppö
7. Von Gluck bis Wagner,

Fantasie A. Schreiner
8. Ballettmusik aus der Oper

„Die lustigen Weiber“
0 . Nicolai.

Junge Dame
lWaisei aus bester Familie sucht
wohlhabende, gebildete pflegc-
eltern. Angebote unter M . 484
a. d. Geschäftsstelle d-Bi . 1454

MERCEDES

Alleinverkauf für Wiesbaden

Bliamerethal
Kiretiaaiise 3d.

Berlitz'
Sprachschule

gLuisenstrasse 7. %

y. Hartnngsche
Anstalt Ĥie

Cassel-Wilhelmshöhe.
Vorbereitung für alle
Schul-- und Notexamlna , bes.
Fflhnrlchexamen . Prosp.

Montag, den 15. März, abends 8 Uhr
Im Festsaal der Turngesellschaft , Schwalbacher Str. 8

Kriegs - Vortrag
mit ca . 100 farbigen Lichtbildern.

I dem Kaupiprli ici Westen
lfortrag von Heinrich Binder.
Ca. 100 färb . Lichtbilder nach unveröffentlichten
Aufnahmen des Redners , u. a. : Im Feuer von
Dixmuiden . Bei der Marine in Flandern . Sprengung
in Zeebrügge . In den zerschossenen Festungen.
Aus den Schlachten im Yser -Gebiet . In den Dünen
von Ostende . Unsere Pioniere bei der Arbeit etc.

Der bekannte Schriftsteller , der monatelang
Westen die kämpfende Armee als

-—  Kriegsberichterstatter ==== =

im

begleitet hat , spricht über seine persönlichen Er¬
lebnisse und Eindrücke a. d.westl . Kriegsschauplatz.

Karten zu Mk. 3.—, 2.— und 1.— in der Hofmusikalien-
handl . v. Heinr. Wolff, Wilhelmstr . 16 u. a. d. Abendkasse.

ltOt _ 310_ '

Biesfintaet AkWst fit iilötnle firniß.
Montag , den 15. und Dienstag , den 13. März , abends

« Uhr in der Aula des Obertyzeumsr

Oeffentliche Vorträge
Geh. Rat Dir. Dr . Peter Jessen , Berlin:

„Stieß mi fititßtt in in ikiiW«firniß“
1. Abend Montag , den 15:

Ritter und Landsknechte.
2. Abend DienStag , den 16 r

Soldaten von Friedrich dem Großen bis heute
(mit Lichtbildern).

Eintrittskarten für Nichtmitglieder ä 2 Mk. an der Kaffe,
sowie in den Buch- und Kunsthandlungen R . Banger , Feiler &
GeckS, Gisb . Noertershaenser und G . Roemer . Eine Anzahl
reserv. Plätze ä 3 Mk. (für Mitglieder ä I Mk-j in der Buch¬
handlung Noertershaenser . _ 1442

Kasinosaal.
Aittwoch , den 17 . Kürz , abends 71/i Uhr:

Zweites Konzert
Duci von Kerekjarto

aus Budapest *2563
mit Professor Dr . O . Keltael , Cöln.

jjV Programm und Preise an den Anschlagsäu’# v
Eintrittskarten im Mnsikhaus Schellenberg. Kirchgasse 33

i Ae MslkliW
ijes6Mt.AolkskindeMtens,

WilHelmslr.50, Eingang 8t.
WWen ie§Wischen 8enesnnMeimS

bleibi bis auf weiteres geöffnet.

mit Berechtigung zum Eintritt in Kindergärtnerinnen -,
Turn -, Handarbeits - und Haushaltungsseminar ; Vor¬
bildungsanstalt für Handel und Gewerbe , gewerblichen
und landwirtschaftlichen Beruf , sowie Post -, Telegraphen-

und Eisenbahndienst,
verbunden mit Pensionat.
Rheinstrasse 36.

Das fcene Schuljahr beginnt am 15. April. Anmel¬
dungen (auch von Knaben für die Unterstufe ) nimmt
die Unterzeichnete täglich von 12- 1 Uhr mittags und
4—5 Uhr nachmittags entgegen . Luise Spies.

Institut Schrank
(vorm. Institut Ridder)

frauenarbeifs -, Forfbildungs - u.
Haushalfungsschule

Pensionat und Erziehungsanstalt
für junge Mädchen

Wiesbaden , Adelheidstrasse 25.
Lehrfächer:

a) Praktisches Nähen , Wäschezuschneiden
und Kleidermachen,

b) Sticken und Kunsthandarbeit,
c)  Zeichnen und Malen,
d) Sprach - und Fortbildungskurse , Kunst¬

geschichte,
e) Seminar für Handarbeitslehrerinnen.

Am 15. April Beginn des Sommersemesters.
Anmeldungen und Prospekte durch 1438

Die Vorsteherin Antonie Schrank.
Sprechstunden täglich , mit Ausnahme von Sonntagen und

Samstags nachmittags , von 11—12 und 34/2—4V2 Uhr.

mH
vO Archltaum} fe.

enieur -Akademie
für Maschinen- und Elektro-Ingenleure, Bau-Ingenieure,
Architekten. — Spezialkurse ftlr Eisenbeton, Ivnltur-und koloniale Technik. — Neue Laboratorien. o

10

mm
Kaiser Friedrich-Schule zu Bad Ems. Stadt.
_ v_ , - ,T_- r Real¬
schule nebst Realprogymnasium . EinjäHr .-Berechtiqung-
Kleine Klaffen. Gesunde Lage. Vürgervensionen . — Schülerheim:
Inhaber : Professor Dr. Möller;  Erzieher im Hause: unter
Aufsicht der Schulleitung. Auskunft durch den Direktor . 9 -113
fflBaBBBB BBBBBHaHBllBtBnBBBBBBBBBfln

Gymnasium und Realprogyinnafium
zu Gberlahnfteiu.

Das neue Schuljahr beginnt am Freitag , den 16. Avril.
Die Aufnahmeprüfungen finden am Donnerstag , den 15. April,
von 8 Uhr vormittags an statt. „

Anmeldungen nimmt der Unterzeichnete schriftlich oder
mündlich bis zun, 30. März entgegen. Bei der Anmeldung sind
das Abgangszeugnis, der Geburts -, Taus - und Impfschein vor-
zulegen. Während der Ferien können Anmeldungen schriftlich
erfolgen.

Oberlabnftein, den 3. März 1915.
Prof . Scklaadt , Gvmnasialbirektor.

Blauweissen Gartenkies
in Körben und Säcken , Karren in 1/i und J/2 Vaggons.

L,Rettenmay er,Hot speditenr,N1!Ve1“?’1889  5>

Es ist Zeit!
Falls Sie beabsichtigen , Ihren
vorjährigen Sommerhut diese
Saison nochmals zu tragen , so
senden Sie mir denselben jetzt
schon . Ich fassoniere Ihnen
jeden Hut unter billigster Be-
rechnung nach den allerneuesten
Formen der kommenden Mode.

Heinrich Fried
283 Kirchgasse 50/52

1371

J.& 6.Adrian,B"f‘ ar-

SHof-Spediteure
des Kaisers

Sr. Majestät
und Königs

Möbeltransporte von und nach allen Plätzen
Umzüge in der Stadt

Uebersee - Umzüge per liftvan ohne Umladung
Kostenanschläge gratis.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über das Vermögen des früheren

Rechtsanwalts Arnim Güth zu Wiesbaden ist zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters , zur Erhebung von Einwen¬
dungen gegen das Schlutzverzeichnis der bei der Verteilung zu
berücksichtigenden Forderungen — und zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht verwertbaren Vermogensstücke— sowie
zur Anhörung der Gläubiger über die Erstattung der Auslagen
und die Gewährung einer Vergütung an die Mitglieder des
Gläubigerausschusses — der Schlußtermin auf den 17. April 1915,
vormittags 1» Uhr. vor dem Königlichen Amtsgerichte blertelbst
bestimmt. A. 474

Wiesbaden, den 8. März 1915.
_ Königliches Amtsgericht. Abteilung 8.
Ueber den Nachlaß des Bäckermeisters Reinhard Metz m

Wiesbaden wird beute, am 12. Mar , 1915, vormittags 9)4 Uhr,
das Konkursverfahren eröffnet. , . . . _ .

Der Rechtsanwalt Krücke zu Wiesbaden wird »um Konkurs«

"" " Konkursforderungen sind bis zum 2». April 1915 bei dem
Gericht anzumelden. . ^ _, _ „ , „ . ,

Es wird zur Beschlußfassung über die Beibehaltung des
ernannten oder die Wahl eines anderen Verwalters , sowie über
die Bestellung eines Gläubigerausschusses und eintretendenfalls
über die im 8 132 der Konkursordnung bezeichneten Gegenstände
auf den 19. April 1915, vormittags 10 Ufa, und .zur Prüfung
der anaemeldeten Forderungen auf den 8. Mai 191o, vormittags
10 Uhr vor dem Unterzeichneten Gerichte Termin anberaumt.

Offener Arrest mit Anzeigepflicht bis zum 28. Marz 1915.
A. 477_ Königliches Amtsgericht 8 in Wiesbaden.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen der Witwe des Bäckermeisters Rein¬

hard Metz. Luise geb. Wolf zu Wiesbaden wird beute, am
12. Mär , 1915. vormittags 10K Uhr. bas Konkursverfahren
ctöffnct.

Der Rechtsanwalt Krücke zu Wiesbaden wird zum Konkurs»

." ^ ^Konkursforderungen sind bis zum 20. Avril 1915 bei dem

wird zur Beschlußfassung über die Beibehaltung des
ernannten oder die Wahl eines anderen Verwalters , sowie über
die Bestellung eines Gläubigerausschusies und eintretendenfalls
über die im 8 132 der Konkursordnung bezeichneten Gegenstände
auf den 10. Avril 1915, vormittags 10 Ufa. und »ur Prüfung
öer -angem-elöeten Forderungen auf den 8. Mar 191s, vormittags
10 Uhr vor dem Unterzeichneten Gerichte Termin anberaumt.

Offener Arrest mit Anzeigepflicht bis zum 28. Marz 1915.
A. 476_ Königliches Amtsgericht 8 in Wiesbaden.

In unser Handelsregister Abteilung H wurde beute unter
Nummer 234 bei der Firma : „Leseko-Gesellschast. Eben, sch-Phar-
mazeutisches Laboratorium , Gesellschaft mit beschrankter Haf¬
tung“ mit dem Sitze zu Wiesbaden, folgendes eingetragen:

„Durch Beschluß der Gesellschafter vom 8. Marz 191o ist der
Sitz der Gesellschaftnach Berlin verlegt.“

Wiesbaden, den 9. März 1915. A. 475
_ Königliches Amtsgericht. Abteilung 8.

Bekanntmachung.
Die Prüfung über die Befähigung zum Betriebe des Huf-

beschlaggewerbesfür das 2. Vierteljahr 1915 findet am 29. Avril
statt. Meldungen zur Prüfung sind an Herrn Regierungs- und
Gebeimen Veterinärrat Peters  in Wiesbaden, Ädelheidstr. 88,
welcher der Vorsitzende der Kommission ist, zu richten. Der
Meldung sind beizusügen:

1. der Geburtsschein.
2. etwaige Zeugnisse über die erlangte technische Ausbildung,
3. eine Bescheinigung der Ortsvolizeibehörde über den

Aufenthalt während der 3 letzten Monate vor der Meldung.
4. eine Erklärung darüber , ob und beiabenben Falls wann

und wo der sich Meldende schon einmal erfolglos einer Hus-
schmicdevrüfnngsich unterzogen hat und wie lange er nach diesem
Zeitpunkte — was durch Zeugnisse nachzuweisen ist — berufs¬
mäßig tätig gewesen ist. ™ ,,,5. die Prüfungsgebühr von 10 Mark nebst 5 Psg. Postbe¬

stellgeld. ^ Vorladung zum Prüfungstermine wird dem Inter-
esscnien Zeit und Ort der Prüfung mitgeteilt werden.

Die Prüfungsordnung für Hufschmiede ist im Regierungs-
Amtsblatt von 1904 Seite 496/98 und im Frankfurter Amtsblatt
von 1904 Seite 443/44 abgedruckt. 181

Wiesbaden, den 25. Februar 1915.
Der Regierungs -Präsident . 3 - V.: Kon Stivckt,
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